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l Auch für den Monat Septein
ber nehmen wir beſondere Abon-
nements für unſere Zeitung an.
O. e Telegraphiſche Depeſchen.

Gaſtein, 28. Auguſt. Nach Wiener Blättern hat
Graf Andraſſy geſtern von 11 Uhr Vormittags bis nach
4 Uhr Nachmittags bei dem Fürſten v. Bismarck ver
weilt. Nach dem Diner unternahmen beide Staatsmänner
eine gemeinſchaftliche Spazierfahrt.

aris, 28. Auguſt. Jn einer dem „Gaulois“ von
Trouville aus zugegangenen beſonderen Correſpondenz wird
die Mittheilung des „Figaro“ über eine mit dem Prinzen
Jéröme Napoleon ſtattgehabte Unterredung und
über die dem Prinzen beigelegten Aeußerungen dem Jnhalt
und der Form nach für unrichtig erklärt.

Petersburg, 28. Auguſt. Da der Stellvertreter
des Reichskanzlers Fürſten Gortſchakoff, Senator Giers,
den Kaiſer auf ſeiner Reiſe nach Warſchau und Livadia
begleitet, ſo werden die Geſchäfte des Miniſteriums des
Auswärtigen inzwiſchen in Petersburg von dem Baron
Jomini geführt werden.
London, 28. Auguſt. Der miniſterielle „Standard“

ſchreibt, die Begegnung des Fürſten Bismarck und
des Grafen Andraſſy in Gaſtein ſei ein würdiges
Pendant zu der Begegnung des deutſchen Kaiſers und des
Kaiſers von Oeſterreich. Das gute Einvernehmen zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich bedeute keine neuen Abenteuer;

daß Deutſchland Streit mit Rußland ſuche, ſei nicht der
Erwähnung werth. England begrüße die Freundſchaft. der
beiden Großmächte im Herzen Europas als eine ausge
zeichnete Vorbedeutung des Friedens, denn die Erhaltung
des europäiſchen Friedens ſei der theuerſte Wunſch Englands.

Konſtantinopel, 28. Auguſt. Regierungsſeitig
wird mitgetheilt, daß die Ausarbeitung einer Reihe von
Geſetzentwürfen bezüglich vollſtändiger Umgeſtaltung
der Vilajetverwaltung ſoeben beendet iſt. Die Geſetz
entwürfe betreffen alle Zweige des öffentlichen Dienſtes
und beruhen auf dem Principe der Decentraliſation. Die
Regierung hält es indeß vor Veröffentlichung der Geſetze
zunächſt für angemeſſen, auch noch die gutachtliche Anſicht
der Provinzialräthe hinſichtlich etwa vorzunehmender Ver
beſſerungen einzuholen. Sobald dies geſchehen, ſollen die
Geſetzentwürfe der internationalen Commiſſion zur Prüfung
und Genehmigung unterbreitet und für das ganze Türken-
reich in Wirkſamkeit geſetzt werden.

San Franeisco, 24. Auguſt. Jn der Stadt herrſcht
nun wieder Ruhe und die Volksmenge auf den Straßen

iſt nicht größer als gewöhnlich. Alle verfügbaren Polizei
diener und die Miliz ſind auf den Poſten, da die Behörden
die Nothwendigkeit einſehen, einem plötzlichen Ueberfall des
Gefängniſſes Seitens der Arbeiter, zu dem Zweck, ſich de
Young's zu. bemächtigen und ihn zu hängen, vorzubeugen.
Obwohl äußerlich Alles ruhig iſt, hegt man die Befürch
tung, daß die Arbeiter im Geheimen einen Angriff organi-
ſiren, im Falle Mr. Kelloch nicht wieder aufkommen ſollte.
Das Befinden des letzteren iſt indeß ein günſtiges.
25. Auguſt. Die Stadt fährt fort, ihre Ruhe zu be-
wahren. Das Beſinden Kellochs hat ſich gebeſſert. Jn
einer geſtern abgehaltenen Arbeiterverſammlung ertheilte
Mr. Kearny den Anweſenden den Rath, das Ergebniß der
Wahl abzuwarten, bei welcher Gelegenheit de Young Ge
rechtigkeit widerfahren würde.

Deutſches Reich.
Berlin den 28. Auguſt.

Die Großfürſten Wladimir und Alexis von Ruß-
land trafen geſtern Abend, nach Aufhebung der Tafel bei
den Majeſtäten auf Schloß Babelsberg, von Potsdam hier
wieder ein, um das Theater zu beſuchen. Heute Vormittag
ſind dieſelben um 8 Uhr nach Jagdſchloß Hubertusſtock in
der Schorfhaide abgereiſt, um daſelbſt Jagden abzuhalten.
Morgen Abend treffen beide Großfürſten wieder in
Berlin ein.

Eine in den weiteſten Kreiſen Berlins bekannte, von
allen Seiten hochgeachtete und beliebte Perſönlichkeit, der
Geheime Juſtizrath Flittner, iſt vor einigen Tagen auf
dem Gute ſeines Sohnes in der Uckermark verſtorben.

Aus den jetzt vorliegenden Anmeldungen für die
internationale Fiſcherei-Ausſtellung, welche ſeitens

des deutſchen Fiſcherei- Vereins im April k. J. in Berlin
veranſtaltet wird, geht hervor, daß Frankreich ſich nicht
offiziell betheiligt; dagegen ſteht eine private Betheiligung
unſerer transvogeſiſchen Nachbarn in Ausſicht. Von grö-
ßeren europäiſchen Ländern dürfte nur Spanien unver-
treten bleiben; von den übrigen Welttheilen fehlt nur noch
Auſtralien in der Anmeldeliſte, während Aſien und Amerika
mit einer großen Anzahl von Einzelländern und Afrika
durch Egypten vertreten ſein werden. Geſammtausſtellun-

en auf Koſten der betreſſenden Regierungen ſind ſeitensHollants, Dänemarks, Schwedens, Norwegens, Portugals

und Jtaliens in Ausſicht genommen.
Es hat ſich in neueſter Zeit das Bedürfniß heraus-

geſtellt, die älteren Vorſchriften betreffend den Verkehr mit
Giftwaaren und zwar in zum Theil verſchärfter Weiſe
wieder in Erinnerung zu bringen. Danach bedarf es
außerhalb des Apothekergewerbes für den Großhandel
wie für den Kleinverkauf zum Feilhalten von Giftmitteln
einer beſonderen Genehmigung; im Kleinhandel ſind nur

die von der Jnduſtrie zu gewerblichen Zwecken verwendeten
Giftwaaren znzulaſſen, der Handel mit Giften und giftigen
Stoffen im Umherziehen iſt unterſagt. Ganz beſonders
ſtrenge Anordnungen ſind bezüglich der Aufbewahrung der
Giftwaaren getroffen ebenſo in Betreff der Wageſchalen,
Gewichte, Mörſer, Löffel und ſonſt etwa erforderlichen Ge
fäße bei Behandlung der Giftwaaren. Die Verabfolgung
der letzteren darf nur gegen beſondere Giftſcheine erfolgen,
über welche Buch zu führen iſt. Der Verkauf darf nur
durch Geſchäftsinhaber oder deren Gehülfen, niemals durch
Lehrlinge und ausſchließlich nur an Apotheker, Händler
und Droguiſten, Fabrikanten, Künſtler und Gewerbe
treibende erfolgen. Auch die zur Vertilgung von Ungeziefer
dienenden Zubereitungen dürfen nur gegen Giftſcheine an
Perſonen abgegeben werden, welche ſich legitimiren können.
Ferner iſt auch hinſichtlich der Verpackung eine Reihe
ſpecieller Anordnungen ergangen. Der Gifthandel iſt der
Beaufſichtigung durch die Polizeibehörden und Medizinal
beamten unterworfen. Von Zeit zu Zeit werden
Viſitationen der betreffenden Lager und Verkaufsſtätten
durch einen Medicinalrath und einen nicht am Orte an
ſäſſigen Apotheker ſtattfinden, denen die Geſchäftsinhaber
überall Zutritt zu gewähren, über ihre Befugniß zum
Gifthandel Aufſchluß zu geben und das Giftbuch vorzulegen
haben. Zuwiderhandlungen werden, ſo weit durch das
Geſetz nicht eine höhere Strafe eintritt, mit Geldbuße bis
zu 30 geahndet.

Die „M. Z.“ ſchreibt Jn gut unterrichteten Kreiſen
hebt man mit Betonung hervor, daß die Sendung desFeldmarſchalls Manteuffel an den Kaiſer von Ruß-

land keineswegs die Bedeutung einer bloßen Höflichkeits
bezeugung, ſondern einen ſehr hervorragend politiſchen
Charakter habe. Es wird nachträglich bekannt, daß die
Sendung in Uebereinſtimmung mit dem Fürſten Bismarck
erfolgt und daß bis vor wenigen Tagen ein lebhafter
telegraphiſcher Verkehr zwiſchen Bismarck und Manteuffel
ſtattgefunden hat. Die Miſſion, ſo ſagt man, ſei ſo
wichtig, als nur jemals eine geweſen, welche
dem Frhrn. v. Manteuffel in früherer Zeit über-
tragen war. Es dürfte ſich um Ausgleichung von
Differenzen handeln, welche ſich auf die Kongreßzeit zurück
führen laſſen und ſeitdem durch die bekannten perſönlichen
Zerwürfniſſe zwiſchen den beiden Reichskanzlern von
Deutſchland und Rußland noch gewachſen ſind. Man
will nicht einräumen daß dieſe Differenzen eine Aus-
dehnung angenommen hätten, welche ernſteren Bedenken
Raum ließen, ſondern ſucht zu verbreiten, daß es ſich nur
darum handele, den geeigneten Zeitpunkt der jetzt leicht
zu erzielenden Verſtändigung nicht unbenutzt
vorübergehen zu laſſen.

Sedan,
eine Epiſode aus dem deutſch franzöſiſchen Kriege im September 1870,

nach Aufzeichnungen eines amerikaniſchen Berichterſtatters.

(Schluß.)

Die Stimmung der deutſchen Truppen auf dem ganzen
Marſche war eine vortreffliche. Da der Feind keine größere
Armee mehr im Felde hatte, ſo durfte man ſich aller Beſorgniſſe
vor plötzlichen Ueberfällen und Flankenmärſchen entſchlagen.
Was den von Mobilgarden und Franctireurs geleiſteten Wider-
ſtand anlangte, ſo war derſelbe in der Gegend, durch welche
ſich die deutſchen Truppen bewegten, ein ſo geringer, daß er nur
ſchwachen verſprengten Detachements gefährlich werden konnte.

Mein freundliches Quartier in der Auberge des Pöère
Mathieu zu Beaumont, erzählt unſer Berichterſtatter weiter

hatte mir ſo wohl behagt, daß ich mich nicht von demſelben
zu trennen vermochte, ſelbſt als ſchon die ganze, um Sedan
liegende Armee abgezogen war. Ich fühlte mich bei den wackern
Leuten wie zu Hauſe. Die kurz zuvor erlebten tragiſchen Schick
ſale hatten ſie mir doppelt intereſſant gemacht. Trotz ihrer An
hänglichkeit an das Kaiſerreich hegten ſie doch keinen Haß gegen
die Deutſchen. Bei Père Mathieu hatte ich einen ganz bedeu
tenden Stein im Brette, und ſelbſt die liebliche Beatrice, auf
deren Wangen raſch wieder die Roſen der Geſundheit erblühten,
verſchmähte es nicht, mit dem „Correspondant Prussien“ recht
freundlich und ungenirt zu plaudern. Den Deutſchen geneigt
und dankbar zu ſein, hatte ſie aber auch alle Urſache. Die
blutige Schlacht bei Sedan hatte nämlich den ſo eben einem
ſchweren Mißgeſchick Entronnenen neuen Kummer, neue Schwierig-
keiten bereitet. Beatricens Bräutigam hatte die Schlacht bei
Sedan in den Reihen ſeines Regiments mitgekämpft, Er war
auch diesmal vom Tode verſchont geblieben, keine deutſche Kugel
hatte ihn beſchädigt; allein er theilte das Geſchick der geſammten
Mac Mahonſchen Armee und fiel als Kriegsgefangener in die
Hände des Feindes. Dem drohenden Tode war der arme
Junge wie durch ein Wunder entronnen, nun rückte ihm die
Hoffnung auf Vereinigung mit der Geliebten abermals in nebel-

hafte Ferne. Als Kriegsgefangener ſollte er weit hinweg in ein
Land wandern. Hunderte von Meilen ſollten ihn viel

j leicht auf lange, unbeſtimmte Zeit von der Geliebten trennen,
die jetzt dicht in ſeiner Nähe war und der er nicht einmal ein
letztes Lebewohl ſagen durfte. Inzwiſchen waren ſeine Lieben
in Beaumont nicht müßig geblieben. Schon am Morgen des
3. Sept. war Vater Mathieu auf die Nachricht von der Capi

überzeugen, ob ſein künftiger Schwiegerſohn noch lebe. Er fand
ihn geſund und unverletzt, doch tief niedergeſchlagen über das
ihm bevorſtehende traurige Loos. Das baieriſche Kommando,
dem die Ueberwachung der Gefangenen anvertraut war, ver-
mochte ſchlechterdings nichts in der Sache zu thun. Etwaige
Schritte zur Befreiung des Gefangenen mußten im preußiſchen
Hauptquartier unternommen werden. Am nächſten Morgen
ſetzte ich den braven Leuten ein an den Kronprinzen von Preußen
gerichtetes Bittgeſuch auf, worin ich das merkwürdige Schickſal
des jungen Mannes kurz mittheilte und im Hinweis auf die
von ihm und den Seinigen überſtandenen Leiden um ſeine Frei
laſſung bat. Einige hervorragende Einwohner Beaumonts, die
dem Kronprinzen perſönlich bekannt geworden waren und mehrere
Offiziere der preußiſchen Armee beſcheinigten die Richtigkeit der
darin mitgetheilten Thatſachen. Am Nachmittage des 4. Sept.
brachte ich ſelbſt dieſe Bittſchrift in eigener Perſon ins Haupt-
quartier, welches ſich in einem Landhauſe bei Floid, auf der
Weſtſeite Sedans befand. Der Kronprinz war in der Feſtung
und eine unmittelbare Erledigung der Angelegenheit daher un
möglich. Es gelang mir inzwiſchen, einige hochſtehende Offiziere
des Stabes für meinen jungen Schützling zu intereſſiren. Die
ſelben gaben mir das Verſprechen, die Sache ſchleunigſt zur
Kenntniß des Kronprinzen zu bringen.

An demſelben Nachmittage hatten ſich die von den Baiern
eskortirten franzöſiſchen Gefangenen bereits nach der deutſchen
Grenze in Bewegung geſetzt. Jch übernachtete in der Stadt
und kehrte am andern Morgen ins Hauptqua
das Schickſal meines Geſuchs in Erfahrung zu bringen.
der Nachricht, daß mich der Kronprinz perſönlich zu ſprechen
wünſche, faßte ich friſchen Muth. Es mußte wohl Alles gut
a ſonſt würde eine lediglich ſchriftliche Entſcheidung erfolgt
ein.

mit einigen ſeiner Offiziere arbeitete.

ihm zu ſeiner Zufriedenheit beantworten konnte.
tulation ins Lager der franzöſiſchen Gefangenen geeilt, um ſich zu
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r zurück, um
Bei

Ohne Aufſſchub geleitete man mich ins Gemach des
Prinzen, der trotz der frühen Stunde bereits in voller Uniform

Er empfing mich mit
ſeiner bekannten liebenswürdigen Leutſeligkeit, las die ihm be
reits übergebene Bittſchrift in meiner Gegenwart nochmals durch
und that dann einige auf die Sache bezügliche Fragen, die ich

„Wir dürfen
nicht ſtrenger ſein, als es Napoleon und Mac Mahon waren,“
ſagte er dann und befahl dem ihm gegenüberſitzenden Adjutanten,
einen Freilaſſungsbefehl für meinen Schützling auszufertigen,
den er augenblicklich unterzeichnete und mir hierauf mit dem
Bemerken übergab, wenn ihn ſein Weg nochmals nach Beaumont

führe, werde er ſich das nach ſo harten Prüfungen glücklich ver
einigte Paar vorſtellen laſſen. Ueberglücklich eilte ich mit dem
erſehnten Papier von dannen, erreichte aber in Folge verſchiedenen
Aufenthalts Beaumont erſt mit einbrechender Dunkelheit. Die
Freude der lieblichen Beatrice und des guten alten Mathieu
entſchädigte mich für alle ausgeſtandenen Mühen und Strapazen.
Der Gaſtwirth ließ auf der Stelle anſpannen und machte ſich
noch denſelben Abend auf den Weg, um den Zug der Ge-
fangenen die bei Mouzon über die Maas gegangen und über
Montmedy, in der Richtung nach Thionville, marſchirt waren,
einzuholen. Da ſie nur einen Vorſprung von anderthalb Tagen
hatten, ſo durfte er wohl nicht allzuweit fahren. Der folgende
Tag verſtrich für Beatrice unter freudiger Erwartung. Gegen
Mitternacht fuhr der kleine Korbwagen mit den beiden flinken
Braunen bei der Auberge vor und herunter ſprang der Vieler
ſehnte, der im nächſten Augenblicke in den Armen des vor Freude
ſchluchzenden Mädchens lag.

Pierre, der Bräutigam, iſt ein ſchmucker Burſche, etwas
mitgenommen von den Strapazen des Krieges und den jüngſt
überſtandenen Sorgen aber bis es in 4 Wochen zur Hochzeit
kommt, wird er ſich ſicher, von der treuen Beatrice gepflegt, völlig
erholt haben, und dann hat gewiß nie ein ſtattlicheres und glück
licheres Brautpaar vor dem Altar geſtanden. Man hatte mich
gar herzlich eingeladen bis zur Hochzeit zu bleiben; doch mich
riefen anderweitige Pflichten. Mit den beſten Wünſchen ſchied
ich aus dem traulichen Kreiſe zu Beaumont und ſchloß mich
den Nachzüglern der gen Paris aufgebrochenen Armee an.



Wie von unterrichteter Seite verlautet, iſt die An
nahme, als ruhten die Verhandlungen zwiſchen der
Reichsregierung und der römiſchen Curie, durch-
aus haltlos. Es wird vielmehr über eine zu erzielende
Verſtändigung dauernd hin und her correſpondirt, indeſſen
allem Anſchein nach ohne Erfolg, da diesſeits die beſtimmte
Erklärung abgegeben ſein ſoll, daß man unter keinen Um-
ſtänden auch entfernt ein Zugeſtändniß machen könne,
welches der Aufrechthaltung der ſtaatlichen Autorität irgend
welche Schranken zu ſetzen geeignet ſei. Hiernach wird
man kaum auf eine beſonders regierungsfreundliche Stellung
des Centrums bei den Wahlen und im preußiſchen Abge
ordnetenhauſe zu rechnen haben.

Die „Germania“ bringt die Rede, welche der Papſt
beim Empfange des deutſch- ungariſchen Collegiums
am 20. d. M. gehalten hat. Jm Wortlant danach lautet
der für Deutſchland intereſſante Paſſus in deutſcher Ueber
ſetzung folgendermaßen

Jnzwiſ aber wollet Gott, den Geber alles Guten, bitten, daß,
nachdem der Kirche der Friede zurückgegeben, unſer Geiſt und HerzRuhe finde und nachdem die Anhtegeeten in Eurem Vaterlande

geregelt F nämlich nachdem die Hirten ihren Sitzen wiederge-
eben ſt das berühmte deutſche Kaiſerreich den erwünſchten Frie
en genieße.

Bei den Worten: „nachdem die Hirten ihren Sitzen
wiedergegeben,“ wendete ſich, wie der Berichterſtatter der
„Germania“ ſchreibt, der Papſt gegen den Cardinal Le

bochowski, welcher der Audienz ebenſo beiwohnte, wie der

frühere Nuntius Mſgr. Maſella von München.
Die „Danziger Zeitung“ hatte vor Kurzem den Satz

ausgeſprochen: „Nicht gegen Bismarck ſondern gegen
die Reaction in Staat, Schule und Kirche!“ Darauf
fragt heute die „Norddeutſche Allgem. „Wo
iſt die Reaction? Wer will ſie? Wer kündigt ſie
an?“ Wir verweiſen, bemerkt dazu die „N. L. C.“ die,
„N. A. Z.“ an die evangeliſch-lutheriſche Auguſtconferenz,
deren Präſident die Reſolutionen über die Verkirchlichung
der Schule mit dem Rufe begleitete: „Geſegnet ſei
die Reaction!“ wir verweiſen ſie an die „Kreuzzeitg.“,
die laut erklärt, daß ſie gegen dieſe „geſunde Reaction“
nichts einzuwenden habe wir verweiſen ſie an die „Ger-
mania“, welche die Löſung ausgibt: „Weg mit der Staats
ſchule!“ Jſt das noch nicht genug „Reaction“? Freilich,
die „N. A. Z.“ ſagt: „Noch iſt nicht das Geringſte über
angeblich reactionäre Abſichten der Regierung verlautbart
worden.“ Nun, wir wollen dies Wort nicht auf die Gold
wage legen; aber meint denn die „N. A. Z.“, die Libe
ralen hätten es in dieſem Wahlkampfe allein mit der Re
gierung zu thun? Die Abſichten der Regierung ſind uns
wenig bekannt; ſehr bekannt aber ſind uns die Abſichten
jener feudal-hierarchiſch- ultramontanen Geſellſchaft, die jetzt
unter dem Rufe: „Nieder mit dem Liberalismus“ heran
zieht, um die Herrſchaft von Pfaff und Junker“, wie ſich
die „Poſt“ ſo treffend ausdrückt, im Staate wieder aufzu
richten. Zu verhindern, daß dieſe, die Reaction auf allen
Gebieten predigende Coalition im preußiſchen Abgeord
netenhauſe eine entſcheidende Bedeutung erlange das
iſt jetzt unſere erſte Sorge. Zur Regierung werden
wir Stellung überhaupt erſt dann nehmen
können, wenn dieſelbe mit ihrem Programm an den
hellen Tag getreten iſt.

Wir bringen an anderer Stelle den Bericht, welchen
Mr. Kelley, der auf ſeiner Silberagitationsreiſe
nach Berlin gekommen war, über eine Beſprechung
mit Fürſt Bismarck erſtattet hat. Es iſt zwar nicht
Alles, was von den Ausſprüchen des Reichskanzlers be
richtet wird, für die Silberfrage im engeren Sinne von
Jntereſſe, allein die begleitenden Umſtände, die der Bericht
erſtatter anführt, erhöhen zweifellos die Glaubwürdigkeit
des Berichtes. „Der Reichskanzler ſo charakteriſirt
die „N.-Z3.“ deſſen Ausführungen erwies ſich in der
Darſtellung des Mr. Kelley für Rechnung von Anderen
außerordentlich aufgeknöpft, rückſichtslos und bis zur Be
leidigung verletzend; ſehr vorſichtig ſpricht er ſich über ſich
ſelbſt und über ſeine Pläne aus. Mr. Kelley iſt offenbar
ſehr überraſcht durch die Art, wie der Reichskanzler ſich vor
ihm, einem Ausländer, über die deutſchen Politiker äußert,
welche von der ſeinigen verſchiedene wirthſchaftliche An
ſchauungen haben. Es ſind Doktrinäre und Stubengelehrte,
Dummköpfe, die „Mittag um zwei Uhr ſuchen“, die nur
unbrauchbaren Unſinn wiſſen u. ſ. w. „Nichts überraſchte
mich mehr als die Freiheit, mit welcher Fürſt Bismarck
von Männern ſprach, welche ſich noch in einflußreichen
Stellungen befinden ſo ſagt Mr. Kelley die Ver-
achtung, welche ihn über die Anmaßung derjenigen erfüllt,
welche die Lehren der britiſchen Schule als unanfechtbar
hinſtellen, iſt groß.“ Die „Freimüthigkeit“ einer Antwort,
deren Koſten Herr Delbrück tragen mußte, ſchien, nach der en

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.Mittheilung des Herrn Kelley, den amerikaniſchen Ge-
ſandten ebenſo ſehr zu überraſchen als Herrn Kelley ſelbſt.
Ueber die Pläne des Reichskanzlers hat jedoch Mr. Kelley
gar nicht mehr erfahren, als er aus jedem Bericht vom
Silbermarkt entnehmen konnte, nämlich, daß Deutſchland
ſeine Silberverkäufe ſuspendirt hat. Der Reichskanzler
hat dagegen dem Amerikaner einige ſpitzfindige Fragen vor
gelegt, auf welche die Antworten Mr. Kelley's ſehr un-
genügend ſind. „Werden nicht bei Wiedereinſetzung der
Silberwährung alle Schuldner in dem Metall bezahlen,
welches den geringſten Werth hat?“ „Welche Wirkung
wird es auf Jhren Handel haben, wenn Sie allein das
Experiment machen Das ſind allerdings auch entſchei
dende Kardinalfragen für Deutſchland. Der Plan, welchen
Fürſt Bismarck rückwärts ſchauend als den richtigen für
Deutſchland bezeichnete, wird dahin mitgetheilt: „Es iſt
klar, daß wir das Silber gar nicht abzuſchaffen brauchten,
wir hätten es durch die Goldmünzen ergänzen ſollen.“
Wir geſtehen jedoch, abſolut nicht zu begreifen, was damit
gemeint ſein könnte. Jn den bis jetzt gedruckten münz-
politiſchen Schriften werden wir auch eine Aufklärung nicht
zu ſuchen haben, da, wie wir in der Unterredung belehrt
werden, darin „unbrauchbarer Unſinn in plauſible Form
gebracht iſt“. Die famoſen Silberdepeſchen aus Nord
amerika weiſen ſich jedenfalls als das aus, worauf wir ſie
alsbald taxirten, ſpekulativen Humbug.“

Bei einem gründlichen Studium der Reichstagsacten,
ſchreiben die „D. N.“, haben wir zu unſerer Ueberraſchung
wahrgenommen, daß die Verlängerung der Legislatur-
Perioden und die Feſtſtellung zweijähriger Etats
bereits vor 3/, Jahren im Reichstage discutirt worden

iſt. Man darf wohl ſagen, daß die gegenwärtige
Mehrheit des Reichstags durch die Herren Windt-
horſt, von Kardorff und Dr. Völk für den jetzt dem
Bundesrath vorliegenden Geſetzentwurf bereits engagirt
iſt. Wir meinen, daß die „D. N.“ denn doch wohl zu
optimiſtiſch ſind, wenn ſie das zweifelloſe Verbleiben der
Ultramontanen bei der jetzigen Mehrheit einfach als ſelbſt
verſtändlich betrachten.

Die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in
Fabriken iſt bekanntlich in neuerer Zeit wiederholt Gegen
ſtand eifriger Berathungen und auch geſetzlicher Anordnungen
geweſen. Man will nun nach dieſer Richtung hin weiter
vorgehen und iſt entſchloſſen, namentlich dem Hauſirhandel
durch Kinder nicht nur durch Polizeiverordnungen, ſondern
auf geſetzlichem Wege ein Ende zu machen. Erhebungen,
welche zum Theil früher, zum Theil in neueſter Zeit vor
genommen worden, haben das Vorhandenſein unglaub-
licher Mißſtände, namentlich in den großen Städten, er
geben. Jn Berlin iſt bekanntlich Magiſtrat und Polizei
behörde jetzt damit beſchäftigt, eine Verordnung gegen
den Straßenhandel durch Kinder unter vierzehn Jahren
zu erlaſſen. Wir hören, daß dieſelbe in Kurzem erſcheinen
und jedenfalls als Vorbote einer weiteren geſetzlichen Maß
regel anzuſehen ſein wird.

Wie den „D. N.“ gemeldet wird, iſt die ſtändige
Kommiſſion des deutſch- ruſſiſchen Eiſenbahn-
Verbandes heute in St. Petersburg zuſammengetreten.
Aufgabe der Kommiſſion iſt es, die zum 1. Januar 1880
gekündigten Verbandstarife in den neuen Reformtarif ein
zuordnen, reſp. umzuarbeiten.

Die deutſchen Küſtenvermeſſungsarbeiten
ſind nach der amtlichen Mittheilung auch im Jahre 1878
planmäßig weiter geführt, und zwar ſind im Verlauf der
ſelben ſpeziell in der Nordſee die oſtfrieſiſchen Jnſeln von
der Jade bis zur Ems und in der Oſtſee die pommerſche
Küſte von Dievenow bis zum Dars mit Ausnahme der
Gewäſſer zwiſchen der Jnſel Rügen und dem Feſtlande
einer neuen Vermeſſung reſp. einer Reviſion der früheren
Vermeſſung unterzogen worden. Jnsgeſammt ſind von
dem Vermeſſungsbureau 1878 ſechs Seekarten deutſchen

Entdeckungen herbeibringt, die für Skatſpieler und Horazleſer vonEs treten dazu noch zweiGebiets veröffentlicht worden.
Vier Segel- und Küſten-Seekarten fremden Gebiets.

karten befinden ſich noch im Stich und endlich ſind noch
von den für die Navigirung in den deutſchen Meeren in
Bearbeitung begriffenen Segelanleitungen im vorigen
Jahre herausgegeben worden: ein Segelhandbuch für die
Oſtſee, eine vorläufige Segelanleitung für die deutſche
Küſte des mittleren Theils der Oſtſee und eine vorläufige
Segelanleitung für die Mündungen der Jade, Weſer
und Elbe.

Bezüglich der ſchwebenden Prozeſſe über das
kurfürſtlich heſſiſche Familien-Fideikommiß wird
der „Frankf. Ztg.“ aus Kaſſel von „kompetenter Seite“
geſchrieben

Unter dem 16. d. M. reichten die klagenden Agnaten bei dem
e en kgl. Erinnerungen ein und baten umtKheidun in den beiden

und über das Capitalvermögen des Familien-Fideikommiſſes, in
welcher erſteren die Schriftſätze bereits ſeit fünfzehn Monaten ge
ſchloſſen und ſpruchreif in den Händen des Appellationsgerichts liegen,
und in welcher letzteren Klage ſeit ſechs Monaten die Akten geſchloſ-
en und ſpruchreif bei dieſem Gerichtshof ruhen und auf eine Ent-
cheidung warten. Ueber den dritten weſentlichen Beſtaudtheil dieſes
amilien-Fideicommiſſes, über die Jahresrente von 300 000 Thalern,
otation genannt, hatten die Kläger bisher noch keine Klage ein

geleitet, was jedoch unterm 20. d. M. bei dem kgl. Kreisgericht dahier
leichfalls geſchehen iſt, ſo daß nun die Klagen über alle drei Beſlandtheile des FamilienFideikommiſſes bei Gericht anhängig find.

Ueber die beiden erſteren, ſeit ſchon langer Zeit beim kgl. Appel-
lationsgerichte ruhenden und einer harrenden Klagen iſt
die Bitte der Kläger um eine Fertge ung im Laufe des Monats
September wohl ſehr gerechtfertigt, indem am 1. October d. J. das
Oberlandesgericht an die Stelle des Appellationsgerichtes tritt und
den dazu berufenen Richtern dieſe Prozeſſe größtentheils fremd und
unbekannt ſein werden, ſo daß die Kläger dann vorausfichtlich abermals monate-, wenn nicht jahrelang auf eine Entſcheidung zu warten

haben würden.

Zur Wahlbewegung.
Prof. Dr. v. Sybel an Herrn Generaldirektor Liſtemann gerichtet hat

Berlin, 25, Auguſt 1879.
Hochgeehrter Herr! Jhre gütige Zuſchrift vom 16. d. worin

Sie mir melden, daß in Magdeburg von einer Seite die Parole

lagen über das Jmmobilienvermögen das Zögern ſtets den andern!“

„Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten“ vertreten werden würde,
hat mich veranlaßt, nochmals meine perſönlichen Verhältniſſe näher
zu erwägen. d bin hier nach genauer Prüfung z em Ergebniß
gekommen, daß ich gegenwärtig nicht in der Lage bin,
und Kraft den öffentlichen Angelegenheiten zu widmen, wie es die
Pflicht des Abgeordneten erfordert. Jndem ich Sie alſo erſuche,

ſo viele Zeit
88 X bis 20 A.

Magdeburger Börſe, d. 28. Auguſt.

Mannſchaften von der Furtrichtung ab. Jhre Pferde verloren
den Boden und ertranken hierbei bedauerlicherweiſe trotz aller
aufgewendeten Rettungsverſuche der Karabinier Ernſt Richard
Teichmann aus Mensdorf bei Penig und die Fahrer der 2.
reitenden Batterie Ernſt Louis Max Süßmann aus Dresden
und Friedrich Robert Eſcher aus Schwarzenberg, ſowie 6 Zug-
pferde derſelben Batterie und 1 Ulanenpferd. Des letztern Reiter
wurde gerettet.“ Nur der energiſchen Dazwiſchenkunft des Gene
rallieutenants v. Senfft, welcher den Fluß mehrfach durchritt und
die erſchrockene Mannſchaft auf den richtigen Weg leitete und zur
Beſinnung brachte, war es zu danken, daß größeres Unglück ver
hütet wurde. Noch iſt einer ſchönen That des Generals v. Carlo
witz zu gedenken, der, bereits um linken Ufer angelangt,
einen dem Verſinken nahen Ulanen gewahrte, vom Pferde ſprang,
ſich der Oberkleider entledigte, in die Mulde ſtürzte und Mann
und Pferd ans Ufer brachte.

[Aus Wildbadſ wird die folgende hübſche Epiſode er
zählt: Die vier großen ruſſiſchen Diplomaten, Baron v. Uex
küll (Rom), v. Oubril (Berlin), Schuwaloff und Gortſchakoff,
ſitzen, Völkerwohl erwägend, zuſammen. Da meint Herr
v. Uexküll ſo nebenhin: das römiſche Klima behage ihm nicht,
er fürchte die Malaria, die auch den Re Galantuomo wegge
rafft; kurz, er möchte gern den Geſandtſchaftspoſten in Berlin.
„Jch mache Jhnen gern Platz, lieber Baron!“ antwortet
v. Oubril, „wenn ich den Botſchafterpoſten in London bekomme!“
„Den Botſchafterpoſten in London! Den gebe ich gern auf!“
ſagt Schuwaloff, „doch dafür muß ich des Reichskanzlers
Stellung in St. Petersburg haben!“ „Den Reichskanzler
poſten!“ ſchmunzelt Fürſt Gortſchakoff und erhebt ſich zitternd auf

ſeinem Sitze und an ſeinem Stocke. „Ja, ja, lieber Graf!
Aber ſehen Sie, Graf, ich bin für die orientaliſchen und euro
päiſchen Wirren noch zu nöthig!“ Sagt's, nimmt den linken
Arm einer umfangreichen Lady, den rechten ihrer liebreizenden
Tochter und geht, auf beide geſtützt, ſchmunzelnd davon.

[Skat und Horaz.] Altenburg iſt das gelobte Land
des Skats, und die Altenburger Bauern gelten, ob mit Recht
oder Unrecht, als unübertreffliche Meiſter dieſes Kartenſpiels.
Nur von hier aus konnte denn auch eine „philologiſchpſychologiſch
kritiſchempiriſche“ Unterſuchung ausgehen, die ſich mit der „Skat
kunſt des alten Horaz“ befaßt und einige wiſſenſchaftliche

gleich hervorragendem Intereſſe ſind. Der Verfaſſer macht zu
nächſt darauf aufmerkſam, daß die erſten Spuren unſeres Spiels
bereits bei den alten Hebräern gefunden werden. Wenigſtens
ſteht im Pentateuch: „Und Moſes ſah die Leute im Thale
wimmeln!“ Von da an verſchwinden die Quellen wieder, bis
endlich Horaz entſtand, um in vielen Stellen ſeiner Gedichte ſich
als vollendeter Skatsmann zu bekennen. So ſagt er im zweiten
Buch der Satiren: „Laxo donare et ludere vidi“ „JIch
habe geſehen, wie man im Lachs giebt und ſpielt“, und vor
lauter Aufregung ruft er in der achten Epode: „Inecitat me
Pectus“ „Pectus reizt mich“. Brütend ſteht er vor dem
verſchleierten Geheimniß des Skatſpiels in der achten Ode des
erſten Buches, wo er ſinnend fragt: „Quid latet?“ „Was
liegt?“ bis er ſich endlich ermannt und das immer giltige
Wort ſpricht: „Quid moror, semper alteram“ „Wozu

Als er genug hatte, meldete
er dies in der zweiten Ode des erſten Buches mit den Worten!
„am gatis!“ „Jch habe genug“ und in der dreizehnten
Ode des zweiten Buches ruft er erfreut aus: Grande decus!“

„Ein Prachtgrand!“ „Quid cum Picenis?“ fragt
er ein ander Mal. „Wie ſteht's mit Pique?“ und als ihn eines
Tages ein Unſtern verfolgte, hörte man von ihm das in der
zweiundzwanzigſten Ode des erſten Buches aufbewahrte Klage

wort: „Nimium propinqui solis“ „Es iſt doch zu arg
mit den Solis des Nachbarn.“ Und ſo zieht ſich durch alle
Gedichte des lebensfreudigen Römers das Skatſpiel als rother
Faden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
New York, 24. Auguſt. Der NewYork Herald“ ver

öffentlicht Nachrichten, denen zufolge die Expedition zur Auf-
ſuchung der Ueberreſte Sir John Franklins am 9. Auguſt
1878 am nördlichen Ufer der HudſonsBai, in der Nähe von Depotis-

Die „Magdeb. Ztg.“ vereſſentucht folgenden Brief, welchen Herr Land, landete und am 1. April cr. per Schlitten die Reiſe nach
King Williams Land antrat.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 28. Auguſt. Weizen 190--215 Roggen130-—-160 Gerſte 150-—215..4. Hafer 140 156 pr. 1000 L

Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 56,70 .4.

ordhauſen, d. 28. Auguſt. (Pro 100 un Weizen 20 .4
ggen 16 .4 67 bis 16 .4& 7

Gerſte 16 X bis 15 Hafer 16 .4 X bis
meinen gehrten Wählern meinen wärmſten Dank für ihr bisheriges
Vertrauen auszuſprechen, bitte ich zugleich, denſelben meine Erklärung
ausſprechen zu wollen daß ich für die bevorſtehende Seſſion auf die
Ehre eines Mandats muß.

Hochachtungsvoll und ergebenſt Sybel.

S Friedrichroda, 27. Auguſt. Am heutigen Nach
mittag fand die Einweihung einer neu erbauten eiſernen
Brücke in Gegenwart einer zahlreichen Verſammlung hie-
ſiger Einwohner und Kurgäſte ſtatt. Die „Seebach-
Brücke zu Ehren des hochverdienten gleichnamigen
Staatsminiſters erhielt ſie dieſen Namen, überbrückt die
von der Stadt nach dem Bahnhofe führende Reinhards-
brunner-Straße an der Stelle, wo dieſe den Kloſterberg als
Hohlweg durchſchneidend, unmittelbar am Fuße des Feiſen
kellers vorüberführt und ſtellt ſomit die längſt erwünſchte
direkte Verbindung zwiſchen dem Perthesweg und dem
Felſenkeller, an den unmittelbar das Kurhaus grenzt, her.
Auch dieſe Anlage bekundet, wie ſehr das Bade-Komité
beſtrebt iſt, den in Friedrichroda Weilenden den Aufenthalt
möglichſt angenehm zu geſtalten.

Vermiſchtes.
[Ueber einen Unfall während militäriſcher

Uebungen] bei Grimma in Sachſen wird von dem offiziellen
„Dr. J.“ unterm 26. d. berichtet: „Das geſtern bei Grimma
ſtattgefundene Feldmanöver der Kavaleriediviſion, bei welchem die

Mulde von mehrern Abtheilungen zu durchfurten war, iſt leider
nicht ohne Unglücksfälle verlaufen. Während das Gardereiter
regiment, das 1. Huſarenregiment Nr. 18 und die 1. reitende
Batterie, ungeachtet des durch vorausgegangenen Regen etwas
höhern Waſſerſtandes, die Muldenfurt bei Sermuth ohne An

ände paſſirten und auch die Durchfurtungen bei Höfgen ober
halb Grimma von mehrern Eskadrons ohne Schwierigkeiten be
reits bewerkſtelligt waren kamen doch von nachfolgenden Ab
theilungen bei der einen Ueberganggsftelle des letztern Orts einzelne

e

15 X.Berlin, den 28. Auguſt.
gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis 203 bez Loco 180--215
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat .4 bez., Aug. Sept.

bez. Sept. Oct. 203-—202—202,5 bez. Oct. Nov. 201,5
bez. Nov. Dec. 206,5 ber. Dec. Jan. 1880 .4 bez. April

Mai 215--215,5 bez., Mai Juni bez. Roggen loco
feſt, Termine ſtill, gekünd. Ctur. Kündigungspreis .4 bez.
Loco 129--150 nach Qualität gefordert, rufſ. 130 ab Kahn
bez. neuer inländ. 142—-148 .4& ab Bahn bez. pr. dieſen Monat

bez. Aug. Sept. ber. Sept. /Oct 130,25 129,75 130
bez. Det. Nov. 133--132,5 bez. Nov. Dec. 136 135,75 bez.,
Dec. Jan. 1880 .4& bez., April Mai 144,5 bez. Gerſte be
haupter, pr. 1000 ſtilogr. große und kleine, 120-180 4 nach Qua
lität gefordert. Hafer loco ſtill Termine ſtill, gekünd. 1000
Ctnr., Kündigungspreis 138.5 .4& bez. Loco 128--159.4 nach Qua
lität gefordert pr. dieſen Monat bez., Aug. Sept. bez.,Sept. ſoc 133 .4 nom. Oct. Nov. 132 nom. Nov. Decbr. 131

bez. April Mai 1880 138 nom. Mais loco feſt, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco 114

120 .4 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch
waagare 148--190 .4& nach Qualität gefordert, Futterwaare 130-—-147

nach Qualität gefordert Oelſagten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis .4 bez. Winterraps 206--229 bez.,

Winterrübſen 200--225 .4 bez., Sommerrübſen .4 bez. l
behauptet und. Etnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco mit
Faß 4 bez. ohne Faß 52 .4 pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſenMonat, Aug. Sept. u. Sept. Oct. 52,1--5252,1 bez., St r
52,8-—52,7 bez. Nov. Dec. 53 253,1 .4 vez., Dec. Jan. 1880

bez. April Mai 55,1 55,3--55 .4 bez. Leinöl pr. 100
Kilogr. loco ohne Faß .4 bez. Lieferung .4 bez. Spiri
tus feſt, gekünd. Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter à
100 10,000 Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat
u. Aug. Septbr. 55,2——54,9—55 bez. Septbr. 55,2—54,9 55 .4
bez., Sept. Oct. 54,4-54 2 bez. Oct. Nov. 55-—52,9 bez.,
Nov. Decbr. 52,3--52,1 bez. April Mai 1880 54 2——53,9 .4 bez.Slritus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß loco 55

ez.

Weizenmehl Nr. 00 29 00--27,00, Nr. 0 27,00 -26 00 Nr. 0
und 1 26 09--24,500 Roggenmehl ſtill gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr.

Weizen loco ſtill Termine beſſer,

ünverſt incluſ. Sack. pr. dieſen Monat, Aug. Sept. u. S
19,00 .4& bez., Oct. Nov. 19,15 .4& bez., Nov. Dec. 19,35
April Mai bez.

ez.
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Bekanntmachungen.

Am 2. September c., dem Tage von Sedan, werden
unſere Comtoire von 12 Uhr Mittags ab ge
ſchloſſen ſein.

Halle a/S. den 28. Auguſt 1879.
Allgemeiner Spar- u. Vorsohussverein.

Ernst Haassengier.
Hallesoher Bankverein von

Kulisoh, Kaempf Co.
H. F. Lehmann. Bernh. Lindner
Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Reinhold Steckner.
Zur Feier des Tages von Sedan findet in den feſtlich geſchmück-

ten Räumen der Stadtſchützen Geſellſchaft
Dienstag den 2. September cur. Mittags 2 Uhr

ein gemeinſchaftliches Feſteſſen ſtatt.
Die Mitglieder und Freunde unſerer Geſellſchaft werden mit dem

Erſuchen zur Theilnahme eingeladen, die Anmeldungen bis Montag
bei Herrn Kaufmann Drechsler, Leipzigerſtr. 3, bewirken zu wollen.

Der Preis für ein Gedeck beträgt 3 Mark.
Der Hauptmann der Stkadtſchützen- Geſellſchaft.

Bethekoe.

Guts Verkauf.
Das dem Oekonom A. Richter gehörige Dominialgut Waid-

mannsruh (cſelbſtſtändiger Gutsbezirk), iſolirt, jedoch unweit des
Centralbahnhofes Ruhland (der Cottbus-Großenhainer u. Kohl
furthFalkenberger c. Eiſenbahnen und durch ſolche, Berlin, Görlitz,
Dresden, Leipzig c. in kurzer Zeit bequem erreichbar) Prov. Schle
ſien, an der ſächſ. Grenze gelegen, mit 216 ha 7 a 20 qm Areal,
ertragfähige Felder, Wieſen, rentablem bedeutendem Torf-
ſtich, Holzung (vorzügliche Jagd auf Birkwild, Enten, Schnepfen,
Haſen, Hühner, Rehſtand, Hirſchwechſel aus angrenzendem großem
Fürſtl. Waldkomplex), guten Gebäuden, Jnventar, Ernte, worauf:
I. 39,000 Mk., 2. 24,900 Mk., 3. 12,600 Mk., in Sa. 75,900 Mk.
Hypothek ſteht, welches

am 27. Septbr. 1879 Vormitt. 11 Uhr
auf dem Amtsgericht Ruhland im Wege der nothwendigen Subha-
ſtation verkauft werden ſoll, iſt günſtig und möglichenfalls bil-
lig zu erſtehen, und wollen Reflektanten mit ca. 30,000 Mk. baa-
rer Anzahlung wegen näherer Auskunft ſich zuvörderſt ſchriftlich wen
den an den gerichtlichen Sequeſter des Guts Waidmannsruh,

Gutsbeſitzer Braune zu Neuſeußlitz a/Elbe
Poſtamt Priſtewittz.

Auf Grund der Beſtimmung Jn Oeſterreich- Ungarn, Deutſch
sub 2 des zweiten Nachtrags vom land, England, Spanien, Holland,
26. März 2. Mai 1867 zu dem Frankreich und Portugal iſt geſchützt:
Statut für die Sparkaſſe zu Zeitz Der echte
vom 1. October 1858 22. Januar Wil h s1859, bringen wir hierdurch zur

antiarthritiſche antirheumatiſche

öffentlichen Kenntniß, daß das

Blutreinigungs- Thee

Sparkaſſen Curatorium unter Zu
ſtimmung beider Stadtbehörden be-

(blutreinigend gegen Gicht undRheumattemus)

ſchloſſen hat, den Zinsfuß für

reinigt den ganzen Organismus; wie

diejenigen Spareinlagen, welche mit
4 verzinſt werden vom I. Ja-
nuar 1880 an auf Z3o o her-
abzuſetzen.

Wahl-Aufruf.
Die Neuwahlen für das Preußiſche Haus der Abgeordneten ſtehen bevor.
Oaſſelbe wird ſich zwar nicht unmittelbar mit den wirthſchaftlichen Verhältniſſen, welche zu heftigen

Kämpfen und zu einer Verſchiebung der Parteien im Reichstage geführt haben, beſchäftigen, indeſſen ſind
dieſelben ſo einſchneidender Art auf das Wohl und Wehe der einzelnen deutſchen Länder, ſo ſchwer trennbar
von der ganzen übrigen Politik, daß wir auch für dieſe Wahlen den Hauptſchwerpunkt auf die
wirthſchaftlichen Geſinnungen der zu wählenden Abgeordneten legen, damit ſolche der
Regierung wegen mangelnder Uebereinſtimmung über dieſe und andere Verhältniſſe nicht Schwierig-
keiten bereiten.

Die Unterzeichneten vertreten nun die Anſicht, daß die ſtattgefundene Rückkehr zu dem
Syſtem mäßiger Schutzzölle den Dank des Vaterlandes verdient, daß die Staats
Regierung auf das Allerkräftigſte unterſtützt werden muß, um auf dieſer Bahn fort
zuſchreiten und daß es deshalb nicht angezeigt iſt, wenn der Preußiſche Landtag ſich von
entgegengeſetzten Anſchauungen leiten laſſen ſollte.

Wir beſtreiten die freihändleriſchen Einwendungen, daß die eingeführten Zölle die nothwendigſten
Lebensbedürfniſſe vertheuern werden. Nur einſeitige Parteileidenſchaft kann ſolche mit den Erfahrungen
des täglichen Lebens nicht übereinſtimmende Behauptungen aufrecht erhalten.

Die Zölle ſollen beitragen, den Schutz der nationalen Arbeit zu befördern und werden dazu dienen,
dem einheimiſchen Volke Beſchäftigung und Verdienſt zu ſchaffen, indem ſie dem Zugrundegehen der Jn
duſtrie und Landwirthſchaft vorbeugen

Indem wir nach dieſen Andeutungen den Schutz der nationalen Arbeit mit allen
ſeinen Konſequenzen an die Spitze unſerer Anforderungen ſtellen, ſprechen wir ferner
den Wunſch aus, daß die Geſetzgebung in den einzelnen deutſchen Ländern, vor Allem
alſo auch in unſerer engern Heimath, fortſchreiten möge zum Gedeihen des allge
meinen Wohlſtandes, durchweht von wahrhaft freiſinnigen Auffaſſungen und geleitet von dem
Beſtreben, erkannte wirkliche Mängel zu 'beſeitigen, ſelbſtverſtändlich unter ſorgfältiger Wahrung der ſitt
lichen Errungenſchaften der letzten Jahrzehnte, insbeſondere auf dem Gebiete der Kirche

Unſere Geſinnungs- Genoſſen in den beiden Mansfelder Kreiſen fordern wir auf, bei der Wahl
der Wahlmänner ſoviel als möglich in dieſem Sinne zu wirken und bemerken noch, daß als Kandidaten
für die beiden hier zu wählenden Abgeordneten in der heutigen Verſammlung einſtimmig aufgeſtellt worden
ſind die Herren

Profeſſor Dr. Gmmeist in Berlin
und

Geheimer Berg-Kath eus cher in Eisleben.
Eisleben, den 24. Auguſt 1879.

Beck, Teutſchenthal. G. Bernhardt, Eisleben. G. Eſchenhagen, Eisleben.Dr. Freygang, Hettſtedt. Gebſer, Kreisger.-Rath, Eisleben. Prof. Dr. Gerhardt, Director, Eisleben.
Hammer, Maſchinenbauinſpector, Eisleben. Hellwig, Bauinſpector, Eisleben.

Herrmann, Kreisgerichtsrath, Eisleben. J. F. Koch, Eisleben. J. H. Kuntze, Eisleben.
Krauſe, Kreisgerichtsrath, Eisleben. Kuntze, Directionsſecretair, Eisleben.

Licht, Kreisrichter, Hettſtedt. Liebenam, Markſcheider, Eisleben. Martins, Bürgermeiſter, Eisleben.
Matthaei, Stadtrath, Eisleben. Nitzſche, KataſterControlleur, Hettſtedt.

J. Naſemann, Eisleben. Oehmicke, Ahlsdorf. Renſch, Eisleben. Reußner, Eisdorf.
A. Rembe, Ei leben. Aug. Schlegel, Benndorf. Steinbeck, Hüttenmeiſter, Eisleben.

Sommer, Rector, Eisleben. Ulich, Hüttenmeiſter, Hettſtedt.
Ed. Winkler, Eisleben. A. Wiedemann, Eisleben.

Im
r Central-Depöt Leipzigerſtr. 6

Concursmassen-Ausverkäufe
wird heute und folgende Tage der Ausverkauf der

N. FHarrCune“ſchen Concursmaſſt, Da
beſtehend in

S lbgauter Herren I. Kabengarderobe
zu Taxpreiſen fortgeſetzt.

und Schule.

Leipzigerſtr. 6

Zeitz, am 15. Aug. 1879.
Die Sparkaſſen- Verwaltung.

Der Magiſtrat.
Rorn.

Restauration.
Meine in Naumburg gelegene

Restauration bin ich willens
zu verkaufen. A. Trautseh.

V Jn einer kleinen Stadt
Thüringens iſt ein lebhaftes
Material-, Kurz u. Porzel-
lan- Geſchäft wegen Kraänklich
keit des Beſitzers zu verkaufen.
Jährlicher Umſatz 40,000 Mk.
Zahlungsbedingungen günſtig.

Anfragen werden unter C. H.
Nr. 10. durch Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein rentables Glaſergeſchäft wird
zu übernehmen geſucht. Offert. bit
tet man sub K. M. an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

Ein junges Mädchen, in allen
Zweigen der Landwirthſchaft erfah
ren, hauptſächlich in Federviehzucht
u. Molkenweſen tüchtig, ſucht zum
1. oder 15. October Stellung unter
beſcheidenen Anſprüchen. Adr. zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Bl.

60 Abſetzferken
der engliſchen ſich leicht mäſtenden
Porkſhire Raſſe ſind wieder abzu
laſſen auf dem Rittergute Wen-
gelsdorf bei Corbetha.

AechtHaaren Herz wiedenn
eingetroffen.Carl Barkefeld.
vormals Reinhold Kirsten,

große Steinſtraße 58.

Zugjalousien
offeriren als Spezialität billigſt

Friedr. Nietzschmann Söhne.

kein anderes Mittel durchſucht er die
Theile des ganzen Körpers und entfernt
durch innerlichen Gebrauch alle unreinen
abgelagerten Krankheitsſtoffe aus dem
ſelben; auch iſt die Wirkung eine ſicher
andauernde.

Gründliche Heilung von Gicht,
Rheumatismus, Kinderfüßen und veral
teten hartnäckigen Uebeln ſt eiternden
Wunden, ſowie allen Geſchlechts undHautausſchlags „Krankheiten, Wimmerln

am Körper oder im Geſichte, Flechten,
ſyphilitiſchen Geſchwüren.

Beſonders günſtigen Erfolg Fei te
dieſer Thee bei Anſchoppungen der Leber
und Milz, ſowie bei Hämorrhoidal-Zu
nd Gelbſucht, heftigen Nerven, Mus-
el- und Gelenkſchmerzen, dann Magen

drücken, Windbeſchwerden, Unterleibs-Ver-
ſtopfung, arnbeſchwerden, bei verſchie

nan geſchlechtlichen Schwächezuſtänden
wu. ſ. w.Leiden, wie Skrophelkrankheiten, Drü-

ſengeſchwulſt werden ſchnell und gründ-
lich geheilt durch anhaltendes Theetrinken,
da derſelbe ein mildes Solvens (auf-
löſendes) und urintreibendes Mittel iſt.

Zeugniſſe, Anerkennungs-
und Belobungsſchreiben, welche auf Ver
langen gratis zugeſendet werden, beſtätigen
der Wahrheit gemäß obige Angaben.

Allein echt erzeugt von
Franz Wilhelm, otheker
in Neunkirchen (Nied.Oeſterr.).

Ein Packet, in 8 Gaben getheilt,
nach Vorſchrift des Arztes bereitet, ſammt
hre Anweiſung diverſen Sprachen:

ark.
Warnung. Man ſichere ſich vor

dem Ankauf von Fälſchungen und wolle
ſtets Wilhelm's antiarthritiſchen anti
rheumatiſchen Blutreinigungsthee“ ver-
langen, da die blos unter der Bezeichnung
antiarthritiſcher antirheumatiſcher Blut
reinigungs Thee auftauchenden Erzeug
niſſe nur Nachahmungen ſind, vor deren
Ankauf ich ſtets warne.

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums
iſt der echte ilhelm's antiarthri-
tiſche antirheumatiſche Blutreinig-
ungs-Thee auch zu haben im Großhandel

bei C. Müller Nachfolger,
Leipzigerſtraße 106.

Eine freundliche herrſchaftliche
ohnung in der Nähe des

Gymnaſiums und den neuen Kli-
niken zum 1. October zu beziehen.
Näheres Sophienſtraße 16 im
Laden.

Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze Schmeerſtraße 39.

Wegen Uebergabe des Geſchäfts ver-
kaufe ich eine Partie dunkel gewordener
Meubles zu billigen Preiſen.

F. R h, alter Markt I.
Mittwoch den 3. u. Donnerstag

den A. Septbr. ſteht ein ſehr großer
Transport hochtragender und friſch

Semilchender Kühe und Kalben, ſowie
Zuchtbullen (Altenburger, echt Simmenthäler und echt
Holländer) 7 Verkauf beim Viehhändler

o05. Peta-old, Weissenfels a/S.
M artlte.

L. Broekman's
Niederlàndieches Affentheater

und Circus en miniature.
Heute Sonnabend den 30. Auguſt 1879

Eine gr. Vorstelkung
Abends 7 Uhr mit neuem Programm.

Die Kaſſe iſt Morgens von 11 1 Uhr und dann 1 Stunde vor
Beginn der Vorſtellung geöffnet. L. Broekman, Virector.

Sonntag 31.Aug. er.r S nch

Rossplatz. Rossplatz.

hale.
Billets ſind nur noch heute zu ha

ben bei R. Penne, Leipzigerſtr. 77.

Fliessendfett. Rheinlachs,
Fr. Strals. Bratheringe,
Frisch abgekochte Zunge

empfing

U ilh. Schubert,
x große Stein u. große
X lrichsſtraßen-Ecke.

31.Sonntag

Café David.

Für unſer Colonial-Waaren-
Engrwos-Geſchäft ſuchen p. ſofort
oder zu Michaelis einen Lehr
ling mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen. G. Hintze Klinckoe.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Antonie Keferstein'seher
Waldschnecken-Extract,

als unfehlbares Mittel gegen Keuch
huſten c. c. ärztlich geprüft und
empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge
darauf befördert an die Fabrik
Albin Hentze, ecmeerſtr. 39.

h
Schahblonen,

die ſchönſten und haltbarſten, zum
Vorzeichnen der Wäſche und zum
Signiren der Kiſten empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden

Fr. Kieler mempfing

Wilh. Schubert.
am Buton Aus on

Sonntag den 31. Auguſt ladet ein
G. Kutzschbauch,

Gaſthof zur Caſſeler Bahn,
Tentschenthal.
Stumsdorf!

Versammlung des landwirthseh.
Vereins: Mittwoch d. 3. Sept. e.

Der Vorstand.
Familien Nachrichten.

Verbindungs- Anzeige.
Eduard Radicke,

GerichtsActuar,
Margarethe Radicke

geb. Glendenberg,
Vermählte.

Naumburg a/S., 24. Aug. 1879 F

Erſte

S 2

S

22



illen
erner
llem
lge
t

2

rche

Wahl
daten
orden

leben.

n.

leben.

f.

t.

J

et ein
zahn,

thseh.
ept. C.
d.

Erſte Beilage zu Je 202 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 30. Auguſt 1879.

Deutſches Reich.
Eine Reviſion der Maß- und Gewichtsordnung

iſt bekanntlich bereits ſeit längerer Zeit angebahnt. Die
Central Eichungscommiſſion hat ſich damit wiederholt be
ſchäftigt und wird ſpäteſtens bis zum nächſten Frühjahr die
Frage ihrer Löſung entgegenführen.
die Lokalbehörden auf Grund höherer Weiſung damit vor-
gehen, den mancherlei Uebelſtänden zu begegnen, welche
aus der Beibehaltung der alten Maß und Gewichtsbe-
zeichnungen erwachſen ſind, ſo durch Preisbezeichnung in
den Schaufenſtern, in öffentlichen Ankündigungen u. ſ. w.
Das Berliner Polizeipräſidium wollte auf dem Verord-
nungswege Strafen einſetzen für diejenigen, welche öffent-
lich ihre Waaren nach „Ellen“ und gegen „Thaler, Sil-
bergroſchen und Pfennige“ ankündigten. Der Magiſtrat
hat indeſſen anfänglich ſeine hierbei erforderliche Mitwir-
kung verſagt; auf erneute Anregung der Polizei jedoch die
Entſcheidung einer beſonderen techniſchen Commiſſion an-
heimgeſtellt.

Die Regierung widmet den Auſternbänken an der
ſchleswigſchen Küſte eine beſondere Beachtung und
Pflege und hat vor Kurzem eine beſondere Commiſſion un-
ter Führung eines Regierungsraths zum Zwecke der Auf-
nahme von Erhebungen über den Stand der Auſternbänke
an der Weſtküſte von Schleswig entſandt. Dieſe Auſtern-
bänke, etwa 50 an der Zahl, bei Sylt, Föhr und Am-
rum gelegen, liefern jährlich gegen 2000 Tonnen Auſtern
und tragen dem Staate eine nicht unerhebliche Pacht-
ſumme ein.

Der „Rigaer Zeitung für Stadt und Land“ geht aus
Dünaburg von wohlunterrichteter Seite die Mittheilung
zu, daß daſelbſt bei der bevorſtehenden Anweſenheit
Sr. Majeſtät des Kaiſers Alexander ein großes Manöver
der Dünaburger freiwilligen (deutſchen) Feuer-
wehr ſtattfinden wird, welche bekanntlich ſoeben ſeitens
eines Petersburger Blattes in lächerlichſter Weiſe verdächtigt
worden war. Augenſcheinlich beabſichtigt der hochſinnige
Monarch, den Gekränkten eine glänzende Genugthuung
und zugleich den freiwilligen Feuerwehren, deren Rußland
ſo dringend bedarf, eine öffentliche wirkungsvolle Anregung
zu geben.

Jn einem geſtrigen Artikel der „Prov.-Corr.“
findet ſich der folgende bemerkenswerthe Satz:

Am ſonderbarſten iſt die Zumuthung, das Eintreten für die
unter dem Namen der Maigeſetze zuſammengefaßten kirchenpolitiſchen
Geſetze zum Wahlerforderniß zu machen. Mit dieſem Erforderniß
würde der Wahlkreisbeſtand des Centrums ſchwerlich erſchüttert wer-
den, dafür aber könnten ſich unter dieſem Zeichen die meiſten Gegner
der Regierung zuſammenfinden, ohne daß die letztere etwas erhielte,
als was ſie unentreißbar beſitzt.

Dazu bemerkt die „Germania“:
Der orakelhaften Sprache dieſer Sätze vermögen wir mit Sicher-

heit einen beſtimmten Sinn nicht zu entnehmen. Man kann aus
den geheimnißvollen Wendungen ſchließen, daß die Regierung eine
Verminderung der Centrumsſitze wünſche, aber die Loſung: „gegen
Rom“, nicht wieder ausgebe, weil ſie keine Erfolge davon erwartet.
Die „Kl. fortſchr. Corr.“ erblickt denn auch darin eine unbedingte
Abſage gegenüber dem Centrum und ungefähr einen völligen Ab-
bruch der Verhandlung mit dem Vatican. So weit wollen wir nicht
gehen. Wir betrachten dieſe officiöſe Muſterleiſtung als eine jener
Zweideutigkeiten, von welchen die „Prov.-Corr.“ ſchon Proben genug
gegeben hat, und glauben nicht, ihr eine hohe Bedeutung beilegen zu
ſollen. Jm Uebrigen bedauern wir daß die Regierung keine klare
und unzweideutige Stellung zu den Fragen der Kirchen und Schul-
politik, welche nicht bloß die katholiſche, ſondern auch die evangeliſche
Bevölkerung auf das Tiefſte bewegen, einnimmt. Nichts deſto weniger
wird die Centrumspartei neben den wirthſchaftlichen Fragen als
Parole im Wahlkampfe die kirchlichen Fragen geltend zu machen
wiſſen und wir hoffen, daß auch die Conſervativen die Bekämpfung
der Kirchen und Schulpolitik des Herrn Falk als die wichtigſte Auf
gabe der kommenden Legislaturperiode betrachten.

Es iſt nicht zu verkennen, daß die Siegeszuverſicht
des Centrums ſeit einiger Zeit einer von Tag zu Tag
ſteigenden Beklommenheit Platz gemacht hat, die in ihren

m

Einſtweilen werden

einzelnen Stadien von den kleinen Ausfällen gegen den
neuen Cultusminiſter bis zu der kategoriſchen Forderung
an die Regierung, ſie ſolle endlich offen und klar im Cultur-
kampf Farbe bekennen, deutlich zu erkennen iſt. Und jeden
falls hat dieſe Beklommenheit ihren guten Grund. Wenn
wir trotzdem auch bezüglich des ferneren Kampfes gegen
klerikale Anmaßung vor Vertrauensſeligkeit warnen, ſo
geſchieht dies aus ganz anderen Gründen, als weil wir
glauben, Herr Windthorſt ſtünde früh genug auf, um die
Leitung der deutſchen Politik zu beeinfluſſen.

Die neuen Reichs-Juſtizgeſetze.
XXXI.

Das letzte Buch der Civilprozeßordnung handelt vom
ſchiedsrichterlichen Verfahren.

Daſſelbe ſetzt eine mündliche oder ſchriftliche Verein-
barung der Parteien voraus dahin gehend, daß die Entſchei-
dung einer Rechtsſtreitigkeit durch einen oder mehrere
Schiedsrichter, alſo durch Privatperſonen erfolgen ſolle,
bezeichnet eine ſolche Vereinbarung als Schiedsvertrag
und legt letzterem rechtliche Wirkung bei, die ein Schiedsver-
trag über künftige Rechtsſtreitigkeiten aber nur dann hat,
wenn er ſich auf ein beſtimmtes Rechtsverhältniß und die aus
demſelben entſpringenden Rechtsſtreitigkeiten bezieht.

Jnwieweit bei dieſem Verfahren die Jnanſpruchnahme
der Mitwirkung des Gerichts zuläſſig und nothwendig iſt, ſoll
nachſtehendes Beiſpiel zeigen

Der Kommerzienrath Bergmann in Bodenburg hat mit
dem Maurermeiſter Ziegler daſelbſt einen Vertrag über die
Herſtellung dreier Arbeiter Wohnhäuſer und Lieferung der
hierzu erforderlichen Materialien abgeſchloſſen, in welchem die
Beſtimmung enthalten iſt, daß Streitigkeiten über die Güte
der verwendeten Materialien oder der ausgeführten Arbeiten
durch ein Schiedsgericht entſchieden werden ſollen, zu welchem
jeder der Kontrahenten einen Sachverſtändigen zu er-
nennen hat.

Dies iſt ein giltiger Schiedsvertrag.
Nachdem Ziegler die Maurermaterialien zum größten

Theil angeliefert und das erſte Gebäude bereits zur Hälfte
aufgeführt hat, erklärt Bergmann bei einer Beſichtigung des
Baues die Mauerſteine für untauglich, beruft ſich auf die dem
Vertrage zu Grunde gelegten Proben, verlangt Entfernung
der ſchlechten Steine, Erſatz durch bedingungsmäßige und
unterſagt den Weiterbau. Ziegler beſtreitet die gerügten
Mängel und da ihm im Intereſſe der Zahlung an raſcher
Beendigung des Baues gelegen iſt, will er einen Schiedsſpruch
herbeiführen. Er theilt deshalb dem Kommerzienrath Berg-
mann mittelſt eingeſchriebenen Briefes mit, daß er zur Er
ledigung der Differenz auf Grund des Schiedsvertrages ſeiner-
ſeits den Maurermeiſter Lorenz in Bodenburg zum Schieds-
richter gewählt habe und fordert ihn auf, binnen einer ein
wöchigen Friſt ebenfalls einen Schiedsrichter zu benennen.

Wenn Bergmann der Auffoyderung nicht nachkommt, ſo
muß ſich Ziegler dieſerhalb klagend an das zuſtändige Gericht

wenden. Dies wäre hier, da der Werth der beanſtandeten
Steine 800 Mark beträgt, das Landgericht. Bei dieſem muß
Ziegler durch einen Rechtsanwalt eine Klage mit dem An-
trage einreichen, ſeitens des Gerichts einen zweiten Schieds
richter zu ernennen.

Darauf wird wie gewöhnlich Termin angeſetzt, mündlich
verhandelt, Bergmann kann auch im Wege der Widerklage
den von Ziegler benannten Sachverſtändigen Lorenz ablehnen,
vielleicht weil dieſer ein Jntereffe an der Sache hat oder mit
Ziegler verwandt iſt ec., die Sache kann ſelbſt in die Be
rufungs-Jnſtanz kommen und ſich alſo ſehr lange hinziehen.

Unberechtigter Nachdruck verboten. Separat- Abdruck aus dem
e gariver Stadtblatt“. S, auch unſere Einleitung in Nr. 62
2. Beilage.

Wir wollen annehmen, daß durch rechtskräftiges Urtheil
der Baumeiſter Frieſe zum zweiten Schiedsrichter ernannt und
dieſer ſo wie Lorenz zur Uebernahme des Schiedsrichteramtes
bereit iſt.

Die Schiedsrichter haben nun zunächſt die Parteien zu
hören, könnenddann aber ganz nach Gutdünken in der Sache
verfahren. Sie können, wenn ſie es für nothwendig erachten,
Zeugen oder Sachverſtändige, falls dieſe freiwillig erſcheinen,
vernehmen aber nicht vereiden. Halten ſie ejdliche Vernehmung
von Zeugen oder die Abnahme eines Parteieides für geboten,
ſo muß ſich die Partei, welcher daran liegt, an das Land
gericht Bodenburg wenden, dazu genügt ſchriftlicher Antrag
eines Rechtsanwalts. Alsdann erfolgt die Vernehmung der
Zeugen reſp. die Abnahme des Eides durch das Gericht.
Einen Obmann dürfen die Schiedsrichter nicht wählen, da
dieſer Fall nicht im Vertrage vorgeſehen iſt. Sind dieſelben
verſchiedener Meinung, ſo hahen ſie das den Parteien anzu
zeigen und dann tritt der Schiedsvertrag außer Kraft, weil
die Parteien in ihrem Abkommen für dieſen Fall keine Vor
ſorge getroffen haben.

Gelangen die Schiedsrichter dagegen zu einem überein
ſtimmenden Reſultat, ſo müſſen ſie einen mit Entſcheidungs
gründen verſehenen Schiedsſpruch abfaſſen und den Parteien
durch einen Gerichtsvollzieher je eine Ausfertigung zuſtellen
laſſen. Der Schiedsſpruch iſt dann mit den Zuſtellungs-
urkunden bei der Gerichtsſchreiberei des Landgerichts nieder
zulegen.

Der Schiedsſpruch hat unter den Parteien die Wirkungen
eines rechtskräftigen gerichtlichen Urtheils und kann nur im
Wege der Klage angefochten werden, wenn das Verfahren
unzuläſſig war, wenn der Schiedsſpruch nicht mit Gründen
verſehen iſt, oder wenn Umſtände vorliegen, die im gericht-
lichen Verfahren eine Nichtigkeits oder Reſtitutionsklage be
gründen. Wenn die Entſcheidung an und für ſich auch un
richtig iſt, ſo kann daraus kein Anfechtungsgrund entnommen
werden.

Wäre in dem Schiedsſpruch die Verpflichtung des Be
klagten zur Zahlung einer ſtreitigen Summe ausgeſprochen,
was im vorliegenden Falle allerdings nicht möglich war, da
nicht ein Geldbetrag, ſondern nur die Qualität der Materialien
in Frage ſtand, ſo mußte Kläger, um den ihm zugeſprochenen
Betrag im Wege der Zwangsvollſtreckung beitreiben laſſen
zu können, beim zuſtändigen Gericht auf Ertheilung des Voll
ſtreckungsurtheils klagen und es würde dann das gewöhnliche
Prozeßverfahren folgen in demſelben können aber ſeitens des
Beklagten nicht etwaige Unrichtigkeiten des Schiedsſpruchs,
ſondern nur Gründe geltend gemacht werden welche, wie
oben, die Anfechtungsklage rechtfertigen.

Halle, den 29. Auguſt.
Das bisherige Comité der vereinigten liberalen

Partei hat geſtern zum Zweck der Vorbereitung für die
Wahlmännerwahlen eine Sitzung gehalten und, wie uns
mitgetheilt wird, dabei den Beſchluß gefaßt, die Vertrauens
männer der Partei aus dem Saalkreiſe und aus Halle in
nächſter Zeit zu einer gemeinſchaftlichen Beſprechung hierher
einzuladen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(D. Merſeburg, 27. Auguſt. Der künftig unſere

Station paſſirende Reiſende wird das berühmte Getreidefeld
zwiſchen dem Bahnhofe und dem monumentalen Poſtge-
bäude nicht mehr ſehen und dadurch zu dem Glauben ver
führt werden, in Merſeburg werde mitten in der Stadt
Ackerbau getrieben, denn auf demſelben werden jetzt meh
rere elegante Häuſer errichtet. Das neue Gymnaſial-
gebäude geht nun endlich auch ſeiner völligen Fertigſtellung
entgegen lange genug hat der Bau gedauert. Zu bekla-
gen iſt es, daß derſelbe, ſo impoſant er auch an und für

Fürſt Bismarck und Mr. Kelley.
Ein Bericht über die Unterredung, welche der Reichskanzler mit

dem Silberagitator Mr. Kelley aus Pennſylvanien vor der Abreiſe t
paſſenden Jahreszeit holen ſie Pferd und Pflug heran, um die außer

mehr in der Philadelphia Times“ veröffentlicht und lautet in der
des Erſteren nach Kiſſingen hatte, wird von Mr. Kelley nun-

Ueberſetzung der „Volksw. Korreſp.“ wie folgt:
Mit dem Glockenſchlage zwei rollte Mr. Withe's Equipage in den

Vorhof des offiziellen Wohnſitzes des Fürſten Bismarck in der Wil
helmſtraße. Jn ſein Zimmer tretend, kam uns Bismarck herzlich
grüßend entgegen. Seine perſönliche Erſcheinung war für mich über-
raſchend. Portraits, Büſten und Statuen hatten mich mit ſeinem
Geſichtsausdruck und Kopf vertraut gemacht, ohne indeß zu verrathen,
daß ſeine Höhe 6 Fuß 3 Zoll beträgt und ſeine Breite die des Gene-
rals Scott übertrifft, dem er in phyſiſcher Beziehung, abgeſehen von
Geſicht und Kopf, außerordentlich gkleicht. Den Rücken dem breiten
Tiſch zugewandt, an welchem er, nach den auf demſelben liegenden
Papieren zu urtheilen, gearbeitet hatte, bemerkte er, daß er nicht
mehr ſo kräftig ſei, wie früher und nur fünf Stunden täglich an
ſeinem Pult arbeiten könne, obgleich dies eigentlich ſechszehn Stunden
nöthig ſei. Fortfahrend erzählte er uns in ungezwungenſter Ver-
traulichkeit, wie ſeine Gewohnheit, bis weit in die Morgenſtunde
hinein zu arbeiten und an wichtige Fragen zu denken, es ihm un-
möglich gemacht hätte, in den n Stunden der Nacht des Schlafs
zu pflegen. „Die Stille nach Mitternacht fuhr er fort iſt
ſchrecklich, ſie weckt alle böſen Geiſter meines Gemüths und läßt mich
ein Opfer meiner Phantaſien werden, denen zu entgehen ich auf-
ſtehen und gehen oder leſen oder ſchreiben muß. Bei vielen der-
artigen Gelegenheiten habe ich Debatten im Voraus gedacht, die
Gegner ſprechen laſſen und meine Ewiderung gegeben, auch bin ich
aus Furcht, meine anſcheinend ſo effektvollen Gedanken und Worte
zu vergeſſen, aufgeſtanden und habe dieſelben ſorgfältig zu Papier
gebracht. Nie habe ich dieſelben jedoch für brauchbar gefunden; ſie
waren ſtets zu ſubtil, um unter praktiſchen Leuten anwendbar zu
ſein, und Papier und Tinte, welches ſich ſtets an der Seite meines
Bettes befand, war nutzlos verſchwendet. Wenn der erſte Lärm des
Tages ſich bemerkbar macht, fange ich an zu ſchlafen und ſchlafe
bis 11, zuweilen auch bis 12, ja bis 1 Uhr. Zu Hauſe auf dem
Lande würde ich wohl gar nicht ſchlafen, wenn nicht die großen
Güterzüge mit drei Maſchinen und mehr als hundert Wagen ſich
auf der ca. dreihundert Schritte von meiner Wohnung befindlichen
Bahn begegneten; durch den Lärm beruhigt, ſchlafe ich ein.“

Auf dieſe an uns gerichteten Aeußerungen machte Mr. White
geeignete Entgegnungen und nach einigen Minuten wandte ſich
Bismarck direkt an mich. „Sie nehmen ſicherlich Jntereſſe an unſerem
Vorgehen in der Zollangelegenheit? Wir können, fuhr er fort, ebenſo
gut wie unſere Nachbarn das erzeugen, was wir gebrauchen jedoch
nicht ſo billig wie ſie, beſonders da Ungarn und Rußland faſt ohne
Koſten Vieh züchten und Getreide ernten können; und um unſere
Landbeſitzer wenigſtens theilweiſe für die auf ſie drückenden Steuern
zu entſchädigen, iſt es billig, daß Diejenigen, welche mit ihnen auf
unſerem Markte konkurriren, für dieſes Recht etwas zahlen.“ Er
erzählte alsdann in höchſt intereſſanter Weiſe, welch weite Strecken
jn. jenen Landern von Leuten bebaut werden, welche weder Eigen-

thümer noch Pächter des betreffenden Bodens ſind und daher, wie er
ſagte, weder Steuern zu zahlen noch für Zinſen zu ſorgen haben.
Jhre Viehheerden ſtreifen auf dieſen freien Gebieten und in der

dem Bereich der Weideplätze liegenden Ländereien zur Aufnahme der
Saat vorzubereiten. Dieſe Dienſtleiſtungen werden mit Vieh be-
zahlt und wenn das Getreide reif iſt, kommen dieſelben Pferde zum
Mähen und Dreſchen und ihre Eigenthümer erhalten einen Prozent-
ſatz von der Ernte. „Das Säen und Ernten von 200 Kilo Weizen“
fuhr er fort, „koſtet auf dieſe Weiſe nicht ſo viel wie der deutſche
Farmer für das Land, welches dieſelbe Menge Getreide liefert,
Steuèrn zu zahlen hat, und die Erfahrung einiger Jahre hat uns
gelehrt, daß Deutſchland unbedingt der Schutzzölle bedarf, um es vor
einer derartigen ungleichen Konkurrenz zu ſichern.“

Nichts überraſchte mich bei dem Beſuch mehr als die Freiheit,
mit welcher Bismarck von Männern ſprach, welche ſich noch in ein-
flußreichen Stellungen befinden. Die Verachtung, welche
ihn über die Anmaßung Derjenigen erfüllt, welche die Lehren der
britiſchen Schule als unanfechtbar hinſtellen, iſt groß. Er bezeichnete
ſie als Dvktrinäre und Stubengelehrten und ſagte: „Doktoren, Geiſt
liche und Advokaten, von denen jedoch wenige etwas von den Details
der Staatsgeſchäfte verſtehen, ſind meiſtens auf jener Seite und
werden von denen geleitet, welche nichts weiter von der Sache wiſſen,
als was ſie aus Büchern gelernt haben, in welchen unbrxauchbarer
Unſinn in plauſible Form gebracht iſt. Jch habe, ſagte er, vie,l
Aerger von Dummköpfen gehabt, welche auf zweckloſe
Fragen unmögliche Antworten verlangten und wie das
franzöſiſche Sprichwort ſagt: „um zwei Uhr den Mittag ſuchen.“
Als wir aus Furcht, läſtig zu fallen, uns zum Gehen anſchickten,
ſtand er mit den Worten „Aber Sie werden ſich noch den Garten
anſehen“, auf, nahm Stock und Mütze, lockte mit den Fingern den
großen ſchwarzen Hund, welcher ruhig an ſeiner Seite gelegen hatte
und ging zur Thür, jedoch wie in Folge eines plötzlichen Einfalls
umkehrend ſagte er, auf die beiden Seitenwände ſeines Zimmers
zeigend an welche einige Portraits hingen: „Aber ich muß Sie
dieſen meinen Freunden vorſtellen.“ Die meiſten waren Stahlſtiche
und nur ein Bildniß ließ erkennen, daß die dargeſtellte Perſon kein
Privatmann war, obgleich auch ſeine Frau und Tochter, der Graf
Beaconsfield, „mein theurer Freund Moltke“ und andere Notabilitäten
ſich unter ihnen befanden.

Jedoch in Anbetracht der großen internationalen Bedeutung der
Unterhaltung, welche nun folgte, muß ich übergehen, was er über ſie
und über den Garten mit ſeinen Alleen ſagte, welche das Wachsthum
Berlins illuſtriren, ebenſo ſeine Antwort auf die Andeutung, welche
ich über ſeine auffallende perſönliche Aehnlichkeit mit General Scott

machte. Jn Garten bemerkte Bismarck, auf den Gegenſtand der Zölle

zurückkommend, daß jede Regicrung das Wohlergehen ihres eigenen
Volkes im Auge haben müßte.

„Sie haben dies durch Jhren Tarif gethan und Jhr nationaler
Fortſchritt iſt ohne Gleichen. Sie können mit Jhren Fabrikaten an
vielen Märkten mit England konkurriren und vermöge Jhrer genialen
Maſchinen-Jnduſtrie und des billigen Transports können Sie Nah

Feder keinen Zwang auferlegt.

rungsmittel nach Deutſchland ſenden.“ Hier nahm ich meine Ge
legenheit wahr und ſagte:

„Das iſt wahr, aber Viele von uns glauben, daß Sie durch Auf-
hebung der Silberwährung unſeren Fortſchritt gehemmt und durch
Einſchränkung unſeres Geſchäftes bankerotte Kaufleute und arbeits
loſe Handwerker zum Betrieb des Ackerbaues gezwungen und ſo die
Konkurrenz vermehrt haben, mit welcher Sie zu kämpfen haben.“
Die Freimüthigkeit der Antwort auf dieſen Einwurf ſchten unſeren
Miniſter, welcher mit Bismarck auger2rtich auf dem denkbar an
genehmſten Fuße verkehrt, ebenſo zu überraſchen, wie mich. „Ja,“
ſagte er, „in dieſer Beziehung ſind wir zu ſchnell und zu weit ge
gangen. Wir haben nicht weiſe gehandelt. Da jeder Staat ſein
eigenes Münzſyſtem hatte, ſo fand das Reich viele Münzen innerhalb
ſeiner Grenzen und mußte ſie vereinigen. Es befand ſich h in
der Lage, Gold verwenden zu können und es ſchien klug gchandelt,
es auch zu thun. Einer kann nicht jede Spezialität kennen und man
muß Diejenigen ſuchen, welche ſie beherrſchen. Jch hatte das Finanz
weſen nicht zu meinem Studium gemacht uud hatte mit der Aus
führung der nöthig gewordenen Veränderungen Jemand zu betrauen.
Herr Delbrück hatte großen Ruf als Finanzmann im Auslande
wie im Jnlande und ihm wurde die Angelegenheit übertragen.

Aber, ſo groß auch ſein Ruf war, zeigten die Reſultate bald,
daß, wie die Landleute ſagen, er nur Waſſer in ſeinem Keſſel hatte.
(Es bedeutet dieſes Sprichwort, daß Arbeiter, deren Armuth ſo groß
iſt, daß fie weder Fleiſch noch Brühe erhalten können, einen Keſſel
mit Waſſer tragen, um ihre Armuth zu verbergen.) Jch mußte daher
andere Rathgeber fragen und dieſen Gegenſtand zu einer Spezialität
machen. Es iſt klar, daß wir das Silber gar nicht abzuſchaffen
brauchten, wir hätten es durch die Goldmünze ergänzen ſollen. Die
Verkäufe von Silber haben den Preis dieſes Metalles ſehr reduziri,
dem Reich eine ungeheure Summe P rept und können nicht ohne
enorme Verluſte fortgeſetzt werden, wie von Dechend, der Präſident
kanfe ſhtegant, nachgewieſen hat. Jch habe daher weitere Ver
äufe ſiſtirt.“

Hier bemerkte ich, daß unſere Regierung beabſichtige, Deutſchland,
Frankreich, England und andere Nationen zu einer Konvention ein
uladen, um den relativen Werth des Goldes und Silbers zu beimmer und die allgemeine Anerkennung des Silbers als Münze zu

veranlaſſen. Mit einem Ausdruck freudiger Ueberraſchung fragte er
ſchnell: „Jſt dieſe Maßregel definitiv beſtimmt?“ Ich erwiderte be
jahend mit dem Bemerken, daß ich von Präſident Hayes und unſerem
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Mr. Ewarts, dieſe Mit
theilung habe und daß vom Kongreß 120 000 zur Beſtreitung der
Ausgaben unſerer Kommiſſäre bewilligt worden ſeien. Mit einentErnſt im Ausdruck, welcher mir den Gedanken eingab, daß es ihm

angenehm ſein würde, dieſe Waſhington wiederholt zu
ſehen, antwortete er, ſich an Miniſter White wendend: „Dieſer Vor
ſchlag müßte unverzüglich in Erwägung gezogen werden. Seine An
nahme würde ſofort geſchehen.“ Dieſe Veröffentlichung mag dem ge-
ar Charakter des ſpäteren diplomatiſchen Vorgehens ſchaden, iſt
edoch durch die Freiheit der Unterredung berechtigt, welche meiney

(Schluß folgt.



wächter wenig Beachtung gefunden zu haben.

ſich iſt, die Ausſicht auf die ſieben Schloßthürme von der
Bahnhofsſeite aus gänzlich verdeckt. Stimmen, welche
einen auch von vielen andern Geſichtspunkten aus prakti-
ſcheren Bauplatz ſeiner Zeit vorſchlugen, ſind damals nicht
gehört worden. Wie aus dem Theaterzettel der morgen
hier „Onkel Tom's Hütte“ mimenden Geſellſchaft von 35
befreiten Negerſklaven hervorgeht, müſſen die letzteren bei
ihrer Emancipirung eine merkwürdige Vorliebe für deutſche
Namen an den Tag gelegt haben, denn ſieben dieſer woll-
köpfigen Künſtler heißen Pohler, Rudolf, Reißer, Groſſe,
Egger, Broſe und Steinburg. Dies zeugt aber dafür, daß
ihre Wiege nicht im lieben Deutſchland geſtanden, ſonſt
würde man auch die urgermaniſchen Namen Müller,
Schultze, Schmidt, Lehmann und Neumann ſicherlich nicht
vermiſſen. Dem ſoeben herausgegebenen Bericht über
den in Ballenſtädt abgehaltenen 17. Unterverbandstag der
deutſchen Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften im Re
gierungsbezirk Merſeburg und Herzogthum Anhalt entnehme
ich folgende Daten von allgemeinerm Jntereſſe. Den
größten Geſchäftsumſatz im Jahre 1878 hatte der Vorſchuß-
verein in Merſeburg mit 5,274,805 gegebenen Vorſchüſ
ſen und 8 Dividende. Dann folgen Naumburg mit
5,158,260 Vorſchüſſen und 99 Dividende, Halle mit
3,999,580 und 10 Weißenfels mit 2,976,162
und 10 Dommitzſch mit 2,781,008 und 7
Zörbig mit 2,298,578 und 69 Sangerhauſen mit
2,250,463 und 10 Herzberg mit 1,881,905 und
8 Schweinitz mit 1,385,238 und 10 Artern mit
1,360,236 und 14 außerdem noch 28 Vorſchuß-
vereine mit unter einer Million Mark bis herab zu
27,533 (Landsberg) und Dividenden bis herab zu 4
(Freyburg alU.). Die höchſte Dividende erzielte der Vor
ſchußverein zu Artern. Die meiſten Mitglieder zählte Mer
ſeburg, nämlich 1180, die wenigſten Landsberg, nämlich 62.
Sämmtliche 38 Vereine zuſammen gewährten an Darlehen
40,503,180 die Durchſchnittsdividende belief ſich auf
8,13 Dieſe Zahlen zeigen, einen wie feſten Boden die
Ereditgenoſſenſchaften bei uns gewonnen haben. Der nächſte
Verſammlungsort der Vereine iſt Nebra.

4 Für Militäranwärter im Bezirke des 4. Armee-
corps ſind folgende Stellen vacant:

1) Egeln, ein Polizeiſergeant, 810 Gehalt und freie
Dienſtwohnung. Meldungen an den Magiſtrat daſelbſt. 2--17) Für
Artern ein Streckenvorarbeiter (700 Lohn), zwei Weichenſteller
(je 540 M Lohn), ein Stationsaſſiſtent (1000 ein Bodenmeiſter
(750 für Oberröblingen zwei Weichenſteller (je 540 ein
Stations-Aufſeher (800 ein Nachtwächter (540 C); für Sanger-
hauſen ein Weichenſteller (540 und ein Stations Aufſeher
(800 für die Strecke Sangerhauſen-Artern vier Bahn-
wärter (je 540 bei ſämmtlichen Stellen freie Uniform, ſowie
Ausſicht auf Beſſerung des Gehaltes. Meldung an die Betriebs-
direktion A. der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn zu Magdeburg.

Die Sammlungen für die Abgebrannten in
Lengsfeld haben insgeſammt die Summe von 57 478
Mark 75 Pf. an baarem Gelde ergeben, eingerechnet zahl-
reiche Spenden an Kleidungsſtücken, Wäſche, Betten und
Nahrungsmitteln.

Der am 25. d. in Saalfeld abgehaltene Vieh-
nmnarkt war von 150 Stück Ochſen, 100 Stück Kühen,
30 Stück Jungvieh, 60 Stück Läuferſchweinen, 30 Stück
Treibſchweinen und 110 Stück Saugſchweinen betrieben
worden.

Der Contreadmiral Batſch, welcher nach ſeiner
Begnadigung einen ſechswöchentlichen Urlaub erhalten hat,
weilt ſeit Ende voriger Woche in Berka a. J.

4 Vor kurzer Zeit ſind von Seiten der Stadt
Weißenfels Kontroluhren für den Nachtwachdienſt
angeſchafft und an die Nachtwächter mit der ſtrengen
Jnſtruktion abgegeben worden, bei dem Rundgang aus
den in verſchiedenen Theilen der Stadt angebrachten
Käſtchen den darin aufbewahrten Uhr-Schlüſſel zu nehmen,
das Kontrolzeichen zu ſtechen und den Schlüſſel wieder an
Ort und Stelle zu hängen. Dieſe Jnſtruktion ſcheint aber,
wie die „Mitteld. Ztg.“ berichtet, bei einem der Nacht-

Um ſich
den Dienſt etwas bequemer zu machen, nahm er die
Schlüſſel einiger Käſtchen zu ſich und wurde bei der Re
viſion in „Morpheus Armen“ angetroffen. Der Magiſtrat
ſucht einen pünktlicheren Nachtwächter.

Jn den Orten auf und an der Rhön, z. B. in

Reuſendorf, Silberhof und Weihers klagen die Leute über
ungeheuere Mengen von Raupen; ganze Striche ſollen
von denſelben kahl abgefreſſen worden ſein. Beſonders hat
der Flachs ſehr gelitten.

Vermiſchtes.
[Das Denkmal des Großen Kurfürſten] auf

dem Kurfürſtenberge bei Hakenberg, zu welchem am 18. Juni
1875, dem zweihundertjährigen Gedenktage der Schlacht bei Fehr-
bellin, im Beiſein des Kronprinzen der Grundpſtein in feierlicher
Weiſe gelegt worden, geht ſeiner Vollendung entgegen. Seit
einigen Wochen bekrönt die in den Lauchhammer'ſchen Werken
hergeſtellte Viktoria das nach dem Plane des Herrn Geheimen
Regierungsraths Spieker erbaute Monument. Der ſchaffenden
Hand des ausführenden Baumeiſters und der bei dem Denkmals-
bau beſchäftigten Gewerksmeiſter bleibt nur noch wenig zu thun
übrig. Es hat daher ſchon vor längerer Zeit der Tag der Denk
malsweihe auf den 2. September d. J. feſtgeſetzt werden können.
Die anfänglich gehegte Hoffnung, die Feier durch die Anweſen-
heit des Kaiſers oder des Kronprinzen erhöht zu ſehen, wird mit
Rückſicht auf die ſtattfindenden Manöver nicht in Erfüllung gehen.
Mit der Vertretung der Staatsregierung bei der Enthüllung iſt
der Herr Ober- Präſident Staatsminiſter Dr. Achenbach betraut
worden die Weiherede zu halten hat der Herr GeneralSuper-
intendent Dr. Brückner übernommen.

Befreiung vom Militärdienſt.]) Am Sonnabend
ſtanden wegen Befreien vom Militärdienſt Joh. Wilh. Schneider
von Wipperfürth, ſein Helfershelfer Karl Oeler, ein freigemachter
junger Mann Hardt und ſein Vater vor dem Zuchtpolizeigericht
in Köln. Für 400 bis 600 Thaler tauchte Schneider einen
Faden in eine ätzende Flüſſigkeit und berührte das Auge damit,
worauf ſich dieſes trübte und den Anſchein gewann, als ſei ein
Hornhautfleck auf demſelben. Jn kurzer Zeit ſollen ca. 70 ſo
für einige Tage entſtellte junge Leute vor der Departements-
Erſatz Kommiſſion geſtanden haben. Schneider wurde zu zwei
Jahren und Oeler zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt, der
freigemachte Sohn zu zwei und der Vater, der das Geld an
Schneider zahlte, zu ſechs Monaten.

[Reblaus-Aſſecuranz.] Die Schweizer ſuchen ſich
gegen die Schädigungen ihres Weinbaues durch die Reblaus
einigermaßen ſicher zu ſtellen durch cantonale Aſſecuranzen, deren
Prämien verſchieden ſind. Jm Kanton Waadt zahlen die Wein-
bergsbeſitzer 25 Centimes für je 1000 Francs Weinertrag, im
Kanton Neuchätel 15 Centimes für je 120 Quadratellen Reb-
land, in Wallis auf Grund eines Geſetzes vom 29. Mai d. J.
5 Centimes für 100 Francs des muthmaßlichen Weinertrages.
Jm Kanton Genf, wo die Phylloxera 1868 zuerſt auftrat, hat
man bisher auffallenderweiſe ſolche finanzielle Vorſichtsmaßregeln
noch nicht getroffen. Zerſtört wurden bisher in Fällen, wo
man das Umſichgreifen der Landplage verhindern wollte, etwa
30 34 Acker Weinland.

Ein Piratenſtücklein.] Man ſchreibt dem „N.
Peſther Journal“ aus Fiume vom 21. d.: Der Eigenthümer
der hieſigen Torpedofabrik, Herr Whitehead, beſitzt unter anderen
auch einen hübſchen Segelkutter, der gewöhnlich im kleinen Hafen

vor der Fabrik verankert liegt und vorgeſtern zu einer eben in
Ausſicht genommenen Reiſe mit diverſem Proviant ausgerüſtet
wurde. Allein die Reiſe ſollte nicht der Eigenthümer, ſondern
ein Anderer unternehmen. Der hübſche Kutter ſtach dem aus
Peſth gebürtigen Alexander G., der ſeit zwei Jahren das See-
mannshandwerk betreibt und ſich gegenwärtig beſchäftigungslos
in Fiume umhertreibt, ſo ſehr in die Augen, daß er das Schiff
zu ſtehlen beſchloß. Zu dieſem Zwecke baud er in der vorletzten
Nacht im Hafen von Fiume einen Kahn los und ruderte damit
bis zur Torpedofabrik. Dort beſtieg er unbemerkt den Kutter,
befeſtigte den mitgebrachten Kahn der einem armen Fiſcher
gehört am Hintertheil des Kutters, ſchnitt das eine Ankerthau
entzwei, zog den zweiten Anker an Bord und mit günſtigem
Winde ſegelte er bald dem offenen Meere zu, mit der kühnen
Abſicht, Alexandrien zu erreichen, um dort das geſtohlene Fahr
zeug, deſſen Werth einige Tauſend Gulden beträgt, zu verkaufen.
Lebensmittel gab es genügend an Bord und das kühne Wagniß
wäre vielleicht gelungen, wenn nicht ein Umſtand eingetreten wäre,
der dem Piraten zum Verhängniß werden ſollte. Es gab an
Bord kein Waſſer! Für dieſes erſte Bedürfniß hatte G.
zu ſorgen vergeſſen und bald ſtellte fich quälender Durſt ein, der
ihn endlich zwang, bei dem Leuchtthurm am Eingange des Kanals
von Fareſina Anker zu werfen, um ſich dort mit dem noth ſchwaches Geſchäft zu entwickeln.
wendigen Waſſer zu verſorgen. Mittlerweile hatte man natür-

lich den Diebſtahl bemerkt, davon ſämmtliche Häfen der Küſte
telegraphiſch aviſirt und augenblicklich zwei kleine Dampfer zur
Verfolgung des Piraten ausgeſchickt, der, in Folge der mittler-
weile eingetretenen Windſtille auf den Fleck gebannt, in der
Nähe des erwähnten Leuchtthurmes glücklich geentert wurde. Man
brachte das Schiff und den Abenteurer nach Fiume zurück und
nun ſitzt derſelbe, ſtatt auf einem ſchmucken Kutter, im dunklen

Rotter.

n.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Jn der Frage der Ausfuhrprämien auf Eiſen, die

vorausſichtlich in Kurzem wieder angeregt werden wird, bringt der
Handelskammerbericht von Elberfeld ein Votum des
Referenten für Eiſen und Stahlwaaren. Daſſelbe verlangt als Aus
gleich für die Einführung der Zölle auf Roheiſen Stabeiſen und
Eiſenplatten die Einführung von Ausfuhrprämien in Höhe des
Zolles, der für dasjenige Gewicht an Eiſen und Stahl erhoben wird
welches zur Herſtellung der fertigen Waare erforderlich iſt, einerlei
ob ausländiſches oder inländiſches Eiſen verarbeitet worden iſt.
„Eine bedingte Vergütung des Eingangszolles“ heißt es dort
„ſo weit es nämlich nachgewieſen werden kann, daß ausländiſches
Material verarbeitet worden iſt, genügt nicht, weil dieſer Nachweis
bei Eiſenwaaren nur in den allerſeltenſten Fällen geführt werden
kanu. Wo er aber zu führen iſt, wird dadurch eine Verwendung des
ausländiſchen Eiſens begünſtigt. Sobald die durch den Zoll bedingte
allgemeine Preiserhöhung nur bei Verwendung des ausländiſchen
Materials zurückvergütet wird muß ſich Jeder für ſeine Export
waaren vorzugsweiſe des ausländiſchen Produkts bedienen. Als noch
die alten Zölle beſtanden, hat ſich Das gezeigt bei den wenigen
Artikeln der Eiſenbranche, bei denen eine ſolche Rückvergütung
beanſprucht werden konnte. Große Sägen für Rußland, Norwegen c
wurden früher aus engliſchen Platten gemacht, welche beim Eingange
zollbehördlich derart geſtempelt wurden, daß dieſer Stempel beim
Ausgange an der fertigen Waare noch zu erkennen war. Der aus
gelegte Eingangszoll wurde dann bei der Ausfuhr zurückerſtattet
Dieſe Verarbeitung von engliſchen Stahlblechen hörte natürlich auf
mit Wegfall der Zölle; ſie war nicht länger vortheilhaft. Eine Aue-
fuhrprämie für alle Eiſenwaaren ohne Ausnahme, auch für die aus
inländiſchem Material gefertigten, kann allein dieſen Uebelſtand be
ſeitigen.“ Die Handelskammer bemerkt dazu, daß die Majorität, ab-
weichend von dieſer Anſicht die Einführung des in Frankreich ge
T lrchen Syſtems der titres d'acquits à caution für genügend
erachtet.

Das Verlangen der Mansfelder Kupferſchiefer-
bauenden Gewerkſchaft nach Einführung eines Zolles von 6
für 100 Kilogramm Rohkupfer hat den erwarteten Erfolg nicht
gehabt. Die Anſicht, daß die Intereſſen zahlreicher Kupfer und
Meſingw aaren Fabriken durch Einführung eines Schutzzolles mehr
Rückſichten verdienen als die einer einzigen großen Gewerkſchaft, iſt
ſchließlich trotz aller Bemühungen der Gewerkſchaft ſiegreich geblieben.
Inzwiſchen hat, wie der Handelskammerbericht für den Bezirk Nord-
hauſen ergiebt, die Gewerkſchaft auf einem anderen Gebiete, das
gleichfalls zu einem Verſuchsfelde für Schutzzoll auserſehen war, die
Erfahrung gemacht, daß auch ohne Schutzzoll ſich günſtigere Reſultate
erreichen laſſen, wenn rationell verfahren wird. Die Braunkohlen-
gruben der Mansfelder Gewerkſchaft gewinnen bei ihrem Betriebe
ein nicht unbedeutendes Quantum von Klarkohlen, das ſie in nor-
malen Jahren in der heimathlichen Jnduſtrie zu Keſſelfeuerungen an
Ziegeleien und Coaksanſtalten abgeben, jetzt jedoch bei dem Darnieder-
liegen dieſer Betriebszweige nicht anzubringen vermögen. Sie ver
kaufen dieſe Klarkohlen daher ſelbſt auf beträchtliche Entfernungen
zu jedem Preiſe, um nur den Betrieb ihrer Gruben aufrecht zu er
halten. Dieſem Drucke einigermaßen zu begegnen, legte die Gewerk
ſchaft eine Siebvorrichtung an, um aus ihren Förderkohlen alle
Stücke bis zu Nußgröße auszuſcheiden, brachte dieſelbe als Würfel-
kohle für Stubenfeuerung in den Handel und verwandte den auf ein
Minimum reducirten ganz klaren Grus zur Keſſelfeuerung auf ihren
eigenen Gruben- und Hüttenanlagen. Nach Ausweis des Ver-
waltungsberichts der genannten Gewerkſchaft hat, wie der Handels
kammerbericht mittheilt, die Grube hauptſächlich in Folge des Ver
kaufs von Würfelkohle am durchſchnittlichen Debitspreiſe für den
Centner nicht nur keine Einbuße erlitten ſondern noch eine Erhöhung

von 2,25 erzielt, während andere Gruben den Preis für Stück-
und Knorpelkohlen um 5 und für Förderkohlen um z für
den Hektoliter ermäßigen mußten.

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
Am 23. Auguſt 1879.

(Tie Preiſe verſtehen fich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 00o 16,00 17,00.do. 15,00 16,00Roggenmehl 0 u 11,25 1175.do. 0 10,75 1125.Futtermehl r 6,765 7,00Roggenkleie e 3,90 5,50.Weizenkleie f. 5 4,75 00.Weizenſchaalen 4,00-—-450.
Haide-Mehl. r 14,50 16, 00.

Trotz lebhaften Beſuchs vermochte ſich 4 heute nur ein
Preiſe hielten ſich un

verändert.Alt- und Neuglashütten, Dammersfeld, Rothenrain,
e

Bekanntmachungen.

Braunkohlenbau-Gewerkschaft „Fuchshain.“
Die diesjährige, ordentliche Generalverſammlung findet

Freitag den 19. September a. e.
in Leipzig, Restaurant „Loire“ am Barfußberg, Nachmit terialien.
tags 4 Uhr ſtatt.

Berathungsgegenſtände S 14 a. b. e und d.
Leipzig, den 28. Auguſt 1879. Der Vorstand

Pferde- und Wagen- Verkauf.
Weil mit dem 1. October d. J. die Bahnlinie Kangerhausen-

Artern in Betrieb geſetzt wird, bin ich geſonnen, mein ſämmtliches
Fuhrwerk zu verkaufen, als: 12 Stück gute ſtarke Pfer

Das Geſchirr ſteht des Sonn-de und 6 Azöll. Wagen.
tags am beſten zur Anſicht bereit.

Fuhrunternehmer L. VUn bekannt in Artern a U.

Eröffnung: Sonnabend den 30. Auguſt 1879.
Geöffnet von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr.

Entrée à Perſon 25 Kinder unter 10 Jahren 10

Ha ar S. Preybergs Garten. Ein Dampfrruschapparat
Große Geflügel Ausſtellung

von exotiſchen Vögeln, Hühnern, Enten, Tauben, Gänſen c. ſowie TZucke 7Affen, Hunden, Aquarien und Niſtkäſten zur Vogelzucht. Niſtma- ckerſabrik Zeitr,

wird zu ſofortiger Arbeit auf
vier Wochenzu miethen geſucht.

Fingetr. Gen,.

Auf der Catharinengrube
zu Meuselwitz habe ich zu ver
kaufen

10,000 Thaler, bei pünkt-
licher Zinszahlung unkündbar, ſind

leihen. Nähere Auskunft ertheilt 2

Naumburg a/S. Roggen
chen, Waiſe, in Beſitz mehrjähriger
guter Zeugniſſe, welches erfahren
in Haus, Küche, Nähen und Plät-
ten, und dieſe Arbeiten auch beſor-

billiger.

KaatBoggen-Verbauf.

gegen gute Landhypothek auszu- Zeeländer 1. Abſaat à 10
à 8,5 Al,der Kreisger.-Secretair Heſſe in Campiner u. Probſteier

à 8,5-9 J.c Pildetes nlſches Mär Preiſe ſind vorläufig feſtgeſtellt undEin gebildetes anſehnliches Mäd richten ſich nach den Marktpreiſen.

Bei größeren Poſten entſprechend
Rittergut Neuhaus

bei Delitzſch.

Cafe David.
Morgen Sonnabend d. 30. Auguſt Abends 8 Uhr werge Grubengeräthschaſten;

GOSSeS Extra-Militair- Concert
vom Muſikcorps de 2. z a e nts. Nr. 32,

unter et ung eine apellmeiſter
R. Olbrich aus NIeiningen.

ten

Sonntag den 31. Auguſt er.
2 grosse Extra-Militair-Concerte,

ausgeführt von derſelben Capelle.
Erſtes Concert Anfang 4 Uhr Nachmittags.

8 Uhr Abends.

Entrée 50 Pfg.
gen will, kann bei einer Herrſchaſt

nende Stelle finden, verbunden mit und Vorleſers.
Aufnahme als Verwandte. Be Caution 34000

dition d. Ztg. zu ſenden. in Leipzig erbeten.

Geſucht wird ein jüngerer Mann
ohne Kinder außerhalb Halle loh- für den Poſten eines Privatſecretairs

Gehalt 1800 Aelt. u. jüngere Landwirthſchaft.

Vorverkauf 3 Billets zu 1 bei Herren Steinbrecher S Jasper.

eine 45 pferd. Wasserdaltangsmaschine,

eine 24 pferd. Balanciermaschine,
zwei Dawpſbessel,

Daxpſpumpe,

Rohrleitungen und

außerdem
zwei crudr Fördermaschinen,

8 pferd. liegende Dampſmasehine,

12 pferd. do,Aüverse Dampſcessel,

Sämmtliche Maſchinen ſind im be
ſten gangbaren Zuſtande und bedür
fen zur Aufſtellung keiner Reparatur

Haeuser, Ingenieur.
Meuselwitz.

50 Stück fette Haunelläunner,

Primawaare, verkauft das Ritter
gut Meyhen bei Naumburg aS.

Fleckinger, kl. Ulrichsſtr. 7. ſtraße 27.

Mittwoch den 3. September ZuEin Penſionär findet freund ſammenkunft der Lehrer der Um-
Offerten sub erhalt. ſofort u. 1. Octob. angenehme liche Aufnahme e a

werbungen unter C. S. 57 franco B. 4 833 an die Annoncen Stell. Stadtwirthſchaft., Kochmam eines Lehrers.
an Ed. Stückrath in der Expe Exped. von Danube Co. ſell, Verkäuferin weiſt nach Frau Kaufmann Spierling, Leipziger

in der Familie gegend in Römers Saale auf
Näheres durch Hrn. dem Petersberge.

Kroſigk, den 28. Aug. 18
Hartmc

de



Zweite Beilage zu 202 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke' ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Petersburg, 29. Der „Regie-

rungsbote“ bringt ein offizielles Communiqué,
welches die leidenſchaftliche Beſprechung der
ausländiſchen Politik durch ruſſiſche Blätter
in entſchiedener Weiſe mißbilligt. Der leiden-
liche Ton, in welchem die ruſſiſche Preſſe

ie inneren Fragen aus ländiſcher Staaten und
die Wendung der auswärtigen Politik be-
handelte, grenze nicht ſelten an einen Miß
brauch der Preßrechte. Die r derJournale über die ausländiſchen Regierungen
und ihre leitenden Staatsmänner gingen über
J S nen einer vernünftigen Zurückhaltung

naus.

Paris, 28. Auguſt. Nach hier vorliegenden Nach
richten würde der König von Spanien Arcachon
morgen verlaſſen und am Sonnabend wieder im Escurjal
eintreffen.

oſig, 28. Auguſt. Ein fürſtliches Dekret ordnet
die Einſetzung beſonderer Kommiſſionen an, welche
ur Hälfte aus Bulgaren, zur Hälfte aus Türken beFehen und die geeigneten Maßnahmen zur Wiederein- g

tapfer einen Sch

Halle, Sonnabend den 30. Auguſt 1879.
ò

Das „B. T.“ ſchreibt: „Jn ſeiner „Parlamentariſchen Korreſpon-
denz“ der Fortſchrittspartei hatte Eugen Richter die „Vokszei-
tun g“ zurechtgewieſen, weil ſie ſeiner Zeit den Rath ertheilt hatte,
in ſolchen Fällen, wo ein Liberaler nicht Ausſicht habe, den Sieg zu
erringen, lieber einen Sozialdemokraten als einen Konſervativen zu
wählen. Dies ſei, erklärte Herr Richter, keineswegs die Meinung der

und deshalb hätten denn auch alle fortſchrittlichen
lätter mit Fug und Recht gegen die „Volkszeitung“ und ihren Rath

Proteſt erhoben. Hierauf antwortet nun der Redakteur der „Volks-
zeitung“ Herr Dr. Philipps, daß auch die „Hamburger Reform“, ein
anerkannt fortſchrittliches Organ, ſeine Meinung durchaus theilt, daß
Herr Richter, der e den Ruf „Fort mit Bismarck!“ erhoben, jetzt

tt zurückweiche und ſich damit auszureden ſuche,
jener Ruf habe in einem Artikel geſtanden der auf die Landtags
wahlen r keinen Bezug gehabt. Herr Dr. Phillips unternimmt
dagegen den Beweis, daß die Richter'ſche Parole allerdings mit n
auf die bevorſtehenden Wahlen ausgegeben ſei und erklärt ſchließ
trotz Herrn Richter und der „Parlamentariſchen Korreſpondenz“ na
wie vor ſeine eigene Meinung behalten und ihr offen Ausdruck geben
zu wollen. Jm Jntereſſe der Fortſchrittspartei ſelber kann man
nur wünſchen daß dieſe unerquickliche Polemik nicht weiter geführt
werde. Die Liberalen haben jetzt wahrlich Beſſeres zu thun, als
unter einander anzufeinden. Je s hat weder „Parlamentariſche
Korreſpondenz“ haben der „Volkszeitung“, noch dieſe jener etwas
vorzuwerfen, ſie haben eben Beide über die Schnur gehauen.“

Halle, den 29. Auguſt.
Nachdem die Entlaſſung der Abiturienten am vor-

eſtrigen Vormittage an der Realſchule und am geſtrigen
an der lateiniſchen Hauptſchule der Francke'ſchen Stiftungen

ſetzung der türkiſchen Bevölkerung in ihre Beſitzthümer ſtattgefunden hatte, begannen heute früh an den genannten
treffen ſollen.

Der Krieg der drei Republiken.
Das chileniſche Kriegsſchiff Chacabuw hat am 29. Juli

einen vergeblichen Angriff auf die Stadt Huanillos gemacht.
Die bolivianiſche Beſatzung zählt am genannten Orte
8500 Mann, denen weitere 4000 zur Unterſtützung zuge-
geben worden ſind. Jn Santiago (Chili) haben in der

der Unzufriedenheit mit der Kriegführung entſprangen. Die
Bevölkerung belagerte den Palaſt und ſchrie: „Tod denverrätheriſchen Maſten Ein Zuſammenſtoß zwiſchen

den Truppen und der Bevölkerung fand Statt, bei welchem
zwei Perſonen getödtet und mehrere verwundet wurden.
Die Erbitterung namentlich gegen den Miniſter des Aus-
wärtigen Senor Santa Maria, nimmt in bedenklicher
Weiſe zu.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Auguſt

Aus Warſchau meldet der „Ruſſ. Jnv.“: Am 6. Auguſt
feierte das petersburger r König Friedrich
Wilhelm III. im Lager auf dem Moskotowſchen Felde ſein
Regimentsfeſt. Von dem ruſſiſchen Kaiſer lief nachſtehen
des Telegramm ein:

Jch zum Feſt und freue mich darauf, nach einigen Ta
gen dem Regiment und der Batterie für ihren braven Dienſt perſön

lich zu danken. Alexander.
antwortete auf ein an ihn gerichtetes Telegramm:

Jch danke für Jhre Depeſche und indem ich dem tapferen Re
Friedrich Wilhelm II Glück wünſche, halte Jch es ſtets füran der Nachfolger Meines königlichen Vaters ruhmreichen

Andenkens zu ſein und Wef dieſes ments zu heißen.

ilhelm, Feldmarſchall.
Auch die Agrarier ſind jetzt mit einem Programm

in Form von Wahl-Flugblättern hervorgetreten.
vor uns liegende Flugblatt trägt die Aufſchrift:in ſollen wir wählen

Bauernbriefe.“ Daſſelbe enhält die bekannten Angriffe
gegen die liberale Partei, welche bereits von der offiziöſenPreſſe bis zur Ermüdung wiederholt worden. Das Ftug:

blatt ſchließt mit den Werten: „Darum wählt keine Her
ren aus den Städten, keine Liberalen, wenn Jhr ſpar-
ſame Wirthſchaft wollt und Steuer erlaſſen!“ Die Agra-
rier, die der Reichskanzler in der letzten Reichstagsſeſſion
zu einc energiſchen Aktion aufgefordert, nehmen den Mund
ehr voll.

Die Centrumsfraction beabſichtigt ſchon im näch
ſten Abgeordnetenhauſe bei der Berathung über den Etat
des Cultusminiſteriums einen beſtimmt formulirten Antrag
auf Streichung des Gehalts für den altkatholi-
ſchen Biſchof Reinkens zu ſtellen und dafür nament
lich geltend zu machen, daß di altkatholiſche Bewegung
trotz der Unterſtützung ſeitens der Staatsregierung im
Schwinden begriffen iſt.

Wie ſehr ſich die ſeefahrenden Nationen mit der Kriſis
in der deutſchen Marine beſchäftigen, beweiſt nicht nur,
d die engliſche Admiralität in Folge des Unfalls des
„Großen Kurfürſten“ befohlen hat, daß fortan auf den
)anzerſchiffen eine beſtimmte Abtheilung in den beſonderen
ienſt einexerziert wird, jeder Zeit und ſofort die Com

partements zu ſchließen, ſo daß die engliſche Marine ge-
iſſermaßen fortan eine Art „Compartements-Wache“ an

Bord jedes Schiffes beſitzt.
die Vorgänge der deutſchen Marine genau und eins der
angeſehenſten holländiſchen Blätter, das „Rotterdamſch
Nieuwsblad“, veröffentlicht jetzt eine Studie über die deutſche
Marine und das Syſtem Stoſch, in welcher einerſeits die
organiſatoriſchen Talente des Generals Stoſch zu Gunſten
der deutſchen Flotte zwar außerordentlich gelobt werden,
andererſeits aber geſagt wird, daß Herr v. Stoſch als
Militär es nicht verſtanden habe, im Verhältniß zum
Wachsthume der deutſchen Flotte die nöthigen Seeleute
heranzubilden.

Zur Wahlbewegung.
Die Vertrauensmänner der ultramontanen Partei in der
iprovinz erlaſſen einen Aufruf „an die Wähler der Rheinlande“, in welchem die bekannten Phraſen des Aufrufs des Vor

ſtandes der C möspartei r und theilweiſe umſchrieben
werden. Die lung der Zölle auf Petroleum, Kaffee und Tabak

echtfertigt der wen amit, daß ſonſt die Regierung e t ge
en wäre, eine Mehrheit durch Anſchluß an die nationalliberale

Partei zu bilden. Die enormen Kornzölle werden nicht namentlich
erwähnt; wahrſcheinlich ſollen ſie unter diejenigen Härten fallen,
deren Abwendung von Abgeordneten der Centrumspartei“ verſucht,
aber leider nicht mehr gelungen iſt. Daß dieſe Abwendung dem
Centrum, wenn es geſchloſſen aufgetreten wäre, ſehr wohl gelungen

würde, wird ſelbſtverſtändlich verſchwiegen. Die liberalen Par
eien werden dann wie üblich als Heuchler und Feinde des Volkes

hingeſtellt, eine Coupons und Börſenſteuer und Beendigung des
Culturkampfes ſo wie Auslieferung der Schule an die Kirche ver
lan Das Schriftſtück enthält im Uebrigen keinerlei neue Gefichts

ſondern nur die gewohnten Lamentationen.

Auch in Holland verfolgt man

Anſtalten die fünfwöchentlichen Herbſtferien. Da uns be
züglich dieſer letzteren vielfach irrige Anſichten zu Gehör

Nacht zum 31. Juli ernſte Tumulte ſtattgefunden, welche Waiſenhauſe ſteht.

gekommen ſind, ſo bemerken wir hiermit, daß die Ab
weichung von der im ganzen übrigen preußiſchen Staate
für die höheren Schulen giltigen Ferienordnung ihren
hauptſächlichen Grund lediglich in dem engen Zuſammen
hange hat, in welchem die hieſige Univerſität mit dem

ſelbſt Aug. Herm. Francke war bekanntlich Pfarrer zu
St. Georgen in Glaucha und Profeſſor der Theologie an
der Univerſität Halle bis auf den heutigen Tag waren
und ſind verſchiedene der Lehrer an den gedachten Schulen
auch gleichzeitig Docenten an der Univerſität.

Von der Gründung deſſelben an

l rmZ
Zürich. Hr. Rentier Eibe a. Wiesbaden. Frau Cohn m. Tochter
a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Bocharach a. Mainz Köſer a. London,
Victor a. Magdeburg, Beißwerger a. Freiberg, Lenerts a. Dresden,
Vertico a. Trier, Feller a. Nürnberg.

Zur Leopoldshaller Kataſtrophe.
Der „Anhaltiſche Staatsanzeiger“ beſprach neuerdings den von

uns bereits erwähnten Unglücksfall in den Leopoldshaller Salzwerken
und hob hervor, daß man die letzteren nach dem Muſter der bereits
bewährten zu Staßfurt anlegte. Als in Leopoldshall der Abbau des
Kaliſalzlagers ins Werk geſetzt werden ſollte, wurde unter Berückſich
tigung der in Staßfurt inzwiſchen gemachten Erfahrungen reiflich
exwogen, welcher Abbaumethode wohl der Vorzug zu geben ſein
möchte, und auch hier war das Reſultat die Wahl des in Staßfurt
gebräuchlichen Pfeiler- und Etagenbaues, weil dieſer Bau nicht
allein von allen die beſten ökonomiſchen Vortheile, ſondern auch eine
abſolute Sicherheit der alten Baue verhieß.

Erſt in Zeit, als die unterirdiſchen Baue inzwiſchen
in Folge des raſchen Emporblühens des Werkes immer koloſſalere
Ausdehnungen annahmen, erkannte man, daß die Tragktaft und
die Kohäſion der alten Kaliſalzpfeiter dem Drucke der in flacherSteigung auflagernden Decke nicht mehr den n beſt nd

entgegenzuſtellen vermochten. Jnsbeſondere wurde die in Folge derAufnahme von Feuchtigkeit eintretende VBolum ßerung des mit

dem Carnallit verwachſenen Kieſerits als eine Urſache der zerſtören
den Kräfte erkannt. Es trat eine allmälige Zerſplitterung der
Pfeiler und der wagerechten Zwiſchenmittel der älteren Etagen ein,welche in allertungſter eit mit rapider Schnelligkeit zunahm und

die raug des Werkes wegen der ſich etwa hieraus ergebenden
Folgen mit Sorge erfüllte. Mit fortſchreitender Zerſtörung der
alten Bergveſten erſchien deren Zuſammenbruch unvermeidlich. Da
in den am meiſten gefährdeten Etagen, den vor 12 Jahren abge
bauten, übrigens ſchon längſt jeder Verkehr en ſt war, ſo konnte
die gefürchtete erſterer an und für ſich keinen Schaden

tere Gefahr beſtand aber darin, daß durch die
Freilegung der hangenden Decke auch ein Nachbrechen derſelben nach
folgen und dadurch dem Baue Waſſer zugeführt werden konnten.
Mit zunehmender Zertrümmerung der alten Pfeiler und Schweben
zeigten ſich denn auch zunehmend ſolche Laugenzuflüſſe. Die Berech-
nung ſoll nun ergeben haben, daß der Lockerungscvefficient der event.zu Bruche gehenden Pfeilen und Schweben ein ſo großer iſt, daß die

vorhandenen Hohlräume von den Trümmern derſelben angefüllt wer-
den mußten und damit der Decke eine ſichere Unterlage geboten
würde. Dies will uns keineswegs einleuchten denn die Maſſe der

anrichten. Die we

Pfeiler kann doch unmöglich mehr als ihren früheren Raum aus-

Da nun
die Univerſitätsferien erſt beginnen, wenn die ſogenannten
Hundstagsferien der höheren Schulen zu Ende ſind, ſo
würden die noch dazu durch ein doppeltes Amt in Anſpruch
genommenen S außer einem Zeitraum von anderthalb
Wochen zu Michaelis gar keine freie Zeit zu ihrer Erho-
lung haben und viel ſchlimmer daran ſein als diejenigen
ihrer Collegen, welche einzig und allein ihr Schulamt be
kleiden. Jn dankenswerther Erwägung dieſes Umſtandes
hat daher das Kgl. Unterrichtsminiſterium den genannten

Anſtalten eine Ausnahmeſtellung inſofern eingeräumt, daß
an dieſen die Hundstagsferien völlig ausfallen und die be

treffenden vier Wochen den Michaelisferien zugelegt werden,
ſo daß alſo die Ferien der höheren Schulen der Stiftungen

völlig in die Univerſitätsferien hineinfallen und im GanzenDer Kaiſer von Deutſchland, Chef des Regiments, eine Dauer von fünf Wochen und drei Tagen haben.
An den deutſchen Schulen des Waiſenhauſes werden die
Michaelisferien mit denen der ſtädtiſchen Schulen
heute über drei Wochen, Freitag den 19. September, be
ginnen.

Wie ein Jnſerat in der 1. Beil. näher mittheilt,
beabſichtigt das Muſikcorps des 2. Thür. Jnf. Regts.
Nr. 32 unter Leitung ſeines Capellmeiſters Hrn. Olbrich

Antwort auf Herrn Richter's
aus Meiningen Sonnabend und Sonntag einige Concerte
im Café David zu veranſtalten. Da die Leiſtungen
des genannten Muſikcorps ſich eines vortrefflichen Rufes
erfreuen und die Concerte ſomit dem Publikum eine genuß-
reiche Unterhaltung bieten werden, ſo empfehlen wir den
Beſuch derſelben auch an dieſer Stelle. Am Sedan-
tage wird im Cafe David das Muſikcorps des 27. Jnf.
Regts. concertiren.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. Auguſt 1879.

Aufgeboten: Der Steinbruchpächter C. Holäufer, Landsberg, und
W. Urban, Kleine Ulrichsſtraße 10.

Geboren: Dem Bahnarbeiter H. Troſt eine Tochter, Schmeer-
ſtraße 15. Dem Dienſtmann-Jnſtitutinhaber C. Modler eine
Tochter, Große Ulrichsſtraße 23. Dem Magiſtrats Exekutor
C. Weyde ein 7 Liebenauerſtraße 2. Dem Feuermann C.
Ernſt ein Sohn, Freiimfelde. Dem Maler A. Runge ein Sohn,
Charlottenſtraße 2. Dem Handarbeiter Ch. Kielhorn eine
Toöchter, Freudenplan 6. Dem Tiſchler R. Kapſer ein Sohn,
Große Brauhausgaſſe 31. Dem Handelsmann C. Staude ein
Sohn, Langegaſſe I. Dem Locomotivführer L. Hofemann ein
Sohn, Mötzlicherweg 7. Dem Verſicherungsbeamten M. Zehne
eine Tochter, Taubengaſſe 9.

Geſtorben: Die Wittwe Auguſte Friederike Schmidt geb. Erfurth,
67 Jahr 2 Monat l Tage, Apoplexie, Breitenſtraße 5. Des
Schuhmachermeiſter A. Bloß Sohn Carl, 8 Jahr 4 Monat 18 Tage,
Diphtheritis, Freudenplan 6. Des Wurſtfabrikant F. Schwalen
berg Sohn Friedrich, 21 Tage, Dissolatio sanguinis, Ackerſtraße I.

Der Conditorgehülfe Hermann Dasler, 25 Jahr 9 Monat 24
Tage, Lungenſch ſucht, Stadtkrankenhaus.

Fremdenliſte.

erſt nach Jahr und Tag beendet werden konnte.“

machen, alſo nicht noch Zwiſchenräume ausfüllen. Der Bericht ſa
auch ausdrücklich, „um den Einſturz der alten Baue womöglich no
zu verhüten, wurde mit der Verfüllung der Hohlräume vorgegangen,
eine Arbeit, die freilich bei der ungeheuren Ausdehnung derſelben

Um ferner der
Gefahr der möglicher Weiſe nachſtürzenden le vorzubeugen, war
beſchloſſen, die alten Baue ſämmtlich durch wafſerdichte Verdämmung
von den in r begriffenen Bauen in größter Tiefe abzu
ſchließen und war mit Ausführung dieſer Arbeiten bereits begonnen.
Außerdem wurde für alle Fälle der Einbau einer kräftigen

r beſchloſſen. „Doch die Ereigniſſe überholten ſich.
ichtlich rückte der Augenblick, wo die alten Salzmaſſen ihrer eigenen

Laſt unterliegen mußten, näher und näher, bis endlich am 14. Auguſt,
Abends 8 Uhr, der erſte größere Zuſammenbruch der Schweben und
Pfeiler zwiſchen den Abbauörtern Nr. 14 bis 24 der zweiten und
dritten Etage erfolgte. Dem erſten Bruche folgten in Zeiträumen
von 24 Stunden noch zwei andere von denen der am 17. d. Mts.
Mittags 1 Uhr, der ſtärkſte war und ſich über Tage wie ein Erd
beben bemerklich machte. Den getroffenen Dispoſitionen iſt es zudanken, daß bei all dieſen ſchreckenerregenden Ereigniſſen kein Menſch

irgendwie beſchädigt worden iſt. Die ſofort angeſtellten eingehenden
en haben ergeben daß bis zur Stunde dieſe Einbrüche ein

voldshall waren. Und
über deren Erdoberfläche Häuſer und Fabriken ſtehen.

Grubenluft zerſplittert,

Nachfließen von Waſſer nicht zur Folge gehabt haben, und Wasch wohl upten, daß man nach dem nunmehr efelgten
er längſt befürchteten Kataſtrophe der Zukunft mit einer gewiſſen

Beruhigung entgegenblicken kann.
Von anderen Gefichtspunkten betrachtet ein Artikel im „Bern

Tageblatt“ die Sache. „Baut man ein Salzlager wie ein
nkohlenlager ab, läßt man nämlich, um dem Drucke von oben

Widerſtand entgegen zu einen Theil des Salzlagers in Geſtalt
eines Gewölbes mit Pfeilern ſtehen, verſchwinden aber, von der

ölbe und Pfeiler allmälig, dann ſtürzen
nach dem ewigen Geſetze der Schwere die oberen Erdſchichten wider
ſtandslos in den durch die Ausbeutung des Salzlagers entſtandenen
leeren Raum und erzeugen Kataſtophen, wie die neueſten in Leo

müſſen auch die Baue Wlammenitenzen
n

lichkeit iſt das Verfüllungsmittel nur ein Palliativ. Die Verfüllungs-
Maſſe wird ſich nach und nach ſetzen und wiederum einen, wenn

auch viel e Hohlraum zurücklafſen, in welchen ſich dann die
oberen Erdſchichten hineindrücken, in Folge deſſen aber die Erdober

fläche mit nach ſich ziehen und mehr oder weniger verſenken werden.
Dient dieſe Erdoberfläche zum Ackerbau, dann kann Gefahr und

Schaden nicht groß ſein. Was wird aber, wenn ſie mit Häuſern
und Fabriken, mit Chauſſeen und Eiſenbahnen bebaut iſt und ſie
ſenkt ſich dann Das Blatt fordert ſodann eine andere Leitung
der Werke und ein Expropriations-Geſetz, mittelſt deſſen die Staats
regierung den Grund und Boden, unter welchem der Abbau des
Salzlagers ſtattfindet und ſtattfinden ſoll, gegen angemeſſene Ent

ſchädigung des Eigenthümers zu erwerben vermöge; ſchließlich ſollen

S

Verwaltung des Salzber

T

mene Fremde vom 28. bis 29. Auguſt.Stadt ar Die Hrrn. Kaufl. Werner a. obiger gwmann
Gelford u. Rumpfſchädel a. Leipzig, Tupel u.Berlin Romer J eider a. Berg Hr. Fabrikant Labert a.
Cöln. Hr. Buchhändler Weißhuhn a. Cöln.

Stadt Hamburg. Frau v. Witzleben m, Jungfer a. Berlin. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Pieſchel m. Fam. u. Bedienung a. Altenplatow.

Director S in. Fam. a. Löbefün. ie Hrrn. Kaufl.
e eſſin u. Reineck a. Berlin, Reinals a. Hamburg göir

häuſer a. Fürth, Wocke a. Zweibrücken, Böning a. Leſum, Möller
m. Frau a. on Schmidt a. Leipzig. Brown a. London.

Goldner Ring
bert a. Görlit, Landau a. Bauer a. Baſel, Rogazinski a. Leipzig, Müller a. Berlin, Abele a. Aalen, v. Maleſarta. Hamburg. J Director Gebauer a. Karlsruhe. Hr. Fabrikant

Mann a. Stuttgart.
in r. Fabrikbeſitzer Utting m. Frau a. Chemnitz. Hr.Rentier lents a. Riga. Frau Henze a. Riga. Hr. Fabrikant

Peters a. Erkelenz. Die Hrrn. Kaufl. Riede a. Hannover, Kretzer
a. Frankfurt, Perth a. Stralſund, Minther a. Alsfeld, Roß a.
Frankfurt, Reichhelm a. Magdeburg.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Appellins a. Frankfurt, Neu
berg a. Hannover, Krellwitz a. Liga Schwabenbech a. Garbach,Cahn a, Wiesbaden, Diersroff a. Berlin, Buttermilch a. Poſen,

Frank a. Magdeburg, Schwabach a. Liebenwerda, Winter a.
Magdeburg, Malaſchowsky a. Poſen, Hr. Dr. Kutſchman m. Frau
a. Hamelfelde. Hr. per m. W a. Greußen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Landwirt Finger a. Moskau. Hr
cier v. Jordan a. Berlin. Hr. Ober Jnſpector Laßwitz a

Berlin. r. Ober Jnſpector v. d. Schulenburg a. Hr.

Ritter v nwaltPeg

ie Htrn. Kaufl. ler a. Mühlhauſen i. Th.
erl

urg a. Frantfurt e Hr. Ingenieur Kaegi a.

eyerſohn a.

vom jährlichen Reingewinn des Salzwerkes mindeſtens 10 Procent
zu einem Reſervefonds angeſammelt werden, aus welchem die
Schäden der ſchon jetzt voraus zu zeitlich aber noch nicht
zu beſtimmenden Kataſtrophen gedeckt werden könnten. Reiche der
Fonds nicht zu, dann u anderweit Rath geſchafft werden, ein
einer Zeit aber ſich ergebender Ueberſchuß komm der Staatskaſſe
elbſtverſtändlich zu Gute.

Von Jntereſſe iſt es, den Etat kennen zu lernen, welcher der
gwerkes für das Jahr vom 1. Juli 1879 bis

zum letzten Juni 1880 zu Grunde gelegt iſt, indem ſich hieraus am
deutlichſten ergiebt, von welchem Umfange der dort betriebene Salz-
bergbau iſt und wie hohe Erträge derſelbe für das Land abw
Der Debit für den Zeitraum iſt veranſchlagt e 7,500,
Ctr. Carnallit, 15,400 Ctr. 4000 Etr. Kieſerit, 600 Ctr.
Boracit, 420,000 Ctr. Kainit, 230, Ctr. Steinſatz, zuſammen alſo
8,170,000 Ctr., und man veranſchlagt die Einnahme aus dem Ver
kaufe dieſer Salze zu 3,440,890 .4. gen kommen für Benutzun
der Waſſerleitung, e Benutzung der Werksbahn, aus dem Verkaufe
von alten Materialien u. ſ. w. noch 36,110 ſo daß ſich die ge

ſammte Geldeinnahme auf 3.477,000 .4 beziffert. An Ausgaben
werden davon beſtritten: 23,235 Directionskoſten, 1,538,059
15 Werkskoſten des 50,205 .4 85 t zur Deckung des
Oekonomieplanes, 15,500 Neubauten, ſo daß man eine Geſammt
Ausgabe von 1,627,000 und einen Nettoüberſchuß von 1,850,000
4 erhält. Da eine Steuereinheit, deren für das ganze Jahr nur
e erhoben werden, etwa 40,000 .4 trägt ſo repräſentirt jener

e ikulrſchuß 46 Steuereinheiten. Die Matrikularbeiträge, welche in
r kommen ſollen, find mit 336,000 .4 in den Etat eingeſtellt
worden.

Beobachtungen der meteorologiſchen Staruon in e
25. Nuguſt.

Luftdruck Par. Linien 331,72 332,18 33142 331,17
Luftdruck Millim 748 31 749 34 747 63 748 43Dunſtdruck Par. Linien 4 89 5 90 5 97 5,59
Dunſtdruck Millim. 11,03 13,31 13.47 12,60

Druck der Par. L. 326,83 326, 28 325,45 326,19
trockenen Luft Mill. 737,28 736,03 734,16 735,82
Rel. Feuchtigkeit 806 73,4 75 4 765Wärme Régum a. 13,0 16,6 16,4 15,3
Wärme Celſius 16,25 20,75 20,50 19,17Wind 8W 2. S8W I. 8 1.inmelsanſicht trübe 8. trübe 9 v ht. 4] wolkig 7.

olkenform ICu. Nimb. Cu. Nimb. Cum. Str. S
Wärmeminimum in der Nacht vom 28.-29. Auguſt: 14,2 R.

17,75 C.



Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straufurt am 29. Auguſt re über 0. s e

Oeſterr. Cred -Act 447 50

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

den 29 Auguſt 1879.
Oberſchleſiſch

Oeſterr Staatsbahn 473,50.
Preup. Cumſolid.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Septbr. Octbr. 200,70 April Mai 215 flau.

129 Sevptbr.-Octbr. 129, April-Mai

ahnhof Halle. 6* U. früh und 4 U. Nm. Von Salzmünde nach Halle 7, UB e früh und 6 U. Ab., in Halle 9 U. Vm. und 8 U. Ab.
Abgang Nach Schafſtädt 3 U. Nm., durch Lauchſtädt 4 U. 55 M.es ſ. M. N. T. T. T. bis 5 U. 5 M. Nm., in Schafſtädt 5 U. 50 M. Nm. Von 1 BerlinAschersieben s II J ſtädt nach Halle 4 U. 30 M. früh, r e r t 5 U. 15 M. BergiſchMärkiſche 92,75. Cöln Mindener 139.Breslau via bis 5 U. 25 M. früh, in Halle 7 U. 20 M. Morgens. A. C. D. 159 25 Rheiniſche 137 .25Sorau-Sagan rer Hut P. u Die Abfahrt nach beiden Orten findet von hieſigem Poſthofe Lombarden 151,

Cottb., Guben, zu aus Bu 105 75 Tendenz Schlußſchwäche.Posen, Sorauſ s p. on Halle nach Giebichenſtein Nachm. 2, 3, 6, 7 und
Bitterf.- Berlin 429 2 G J. 2 8 r nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr,
Leipzig. 5*2 7524102 es 5 524 723 10 Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 9 und 10 Uhr. Roggen. Auguſt-Septbr.Magdeburg 57 7“112 s 551 A. 922 410- Von Giebichenſtein nach Halle: Nachm. 3, 4, 7, 8 und 143 50 flau

z J e hry J w. i Trotha nach Giebichenſtein und Halle: Vorm. 7

b en e 22 2 1und 10 Uhr T x 5 und 6 Uhr. See e
von V. V. J F. J F. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 725 ges 118. 520 s
Breslau via 74i es ſei 22ottb., Guben

Posen Sorau'/ liegen. DieBittertf.- Berlin 42 629 rou tie Ges ILeipzig. (4*7 7 1128 17 540 727 9 104-
Magdeburg 7 gor 128. 55 10-Rordh.-Oassel 1Thüringen 422*-721 102 I 52 526 109 Südweſt.

Sehnellzug I. II. Classe. Schnellzug I. III. Classe.

und Oeſterreich iſt das Wetter veränderlich
Die Temperatur liegt in Centraleuropa, außer im Nord

oſten, wieder über der normalen Fortdauer des unruhigen, unbe-
ſtändigen Wetters an der Küſte wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Windrichtungen haben ſich

tſ
Ueberſicht der Witterung. 28. Auguſt.

Der Luftdruck hat außer über Südoſteuropa auf dem ganzent Gebiete abgenommen, ſtark von Schottland bis zum eiget Nor
wegen, das Minimum deſſelben ſcheint heute bei den Faröer zu

im Allgemeinen wenig ver
ändert, von den britiſchen Jnſeln bis zur öſtlichen Oſtſee herrſchen
friſche bis ſtürmiſche, weſtliche bis ſüdweſtliche Winde bei trübem,
vielfach regneriſchem und böigem Wetter. Jm r Deutſchland

ei meiſt ſchwachem

tus loco Auguſt Septbr. 54,90 Septbr. October 54
matter.

Rüböl loco 52, Septbr. Octhr. 51 70. AprilMai 54,90

Kurz Amſterdam

79,30. Tendenz: feſter

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin Anhalt St.-Act. 98, Berlin Potsdam Ma

St.Act. 94,75. BerlinStettiner St.-Act. 107 90. Bergiſ ärki
StammAct. 92,75 CölnMindener St.Act. 139 Magdeb.-Halbe
Stamm Act 140 25, Oberſchleſ. St.Act. AOD. 159,20.
137 25. Franzoſen 472,50.
447,--. Darmſtädter Bank-Actien 131,75 Diskonto-Command.Anth.
15540. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,75.

ombarden 150 50. Oeſterr. CreditAct.

Kurz London
Oeſterreichiſche Noten 174 Rubel-

Noten 212 75 Deutſche Bank-Actien 126,20. Ungariſche Goldrente

Die Hausbeſitzer ganz Deutſchlands werden vom Hausbefitzer Verein ine e rnrh am 15. und 16. et in Dresden
Dresden zu einem Congreß ttattfinden und über Mittel und Wege berathen ſoll, die gegenwärtige Nothlage des
e Grundbefitzes zu beſeitigen. Wir machen alle Hausbefſitzer e anz

onders aufmerkſam, da es ſowohl im Jntereſſe des Allgemeinen, wie dem jedes
nzelnen liegt, daß der nun ſchon ſeit Jahren obwaltenden Krifis im re e

in zweckentſprechender Weiſe entgegen getreten wird. um die Verluſte die dadur
dem r zu Theil geworden ſind, möglichſt zu begrenzen, was ſehr
wohl möglich ſein wird, wenn alle gleich Jntereſſirte ſich zu vernünftigen Maßnahmen
vereinigen. Anmeldungen zur Theilnahme am Congreß ſind an den Hausbeſitzer
Verein in Dresden zu richten.

r ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der Welt befördert zuAnnoncen z ünſtigſten keinen die Central Annoncen
Expedition von G. L. Daube Co. in Halle a/S., gr. Ulrichſtraße 61.

n Halliſ cher Cages- Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 30. Auguſt:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothet: geöffnet v. 9 (Ausleihung der Bücher v. 11--1)
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2 bis 3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.einiges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. u e 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſ. Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof.
Kaufmänn. Verein Amicitia: Ab. 9 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.
PatentſchriftenLeſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr.
Verein ſüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Deutſche Orthographie.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphbani Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.

ahn ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im Paradies.
aufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
alleſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Concerte. Gr. ExtraMilitair Concert vom Muſik Corps des Thür. Jnf. Regts.
Nr. 32: Ab. 7, im Café David.

Schauſtellungen c. L. Broekman's Niederländ. Affentheater u. Circus en minia-
turs: gr. Vorſtellung Ab. 7 auf dem Roßplatz.

Gr. Geflügel-Ausſtellung: geöffnet von Vm. 9 bis Ab. 6 in Freybergs Garten.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.

Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,dalz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, tennadel, gewöhnl.
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche,

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel Malz-, Kleien, Seifen-,aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.edolbad W uekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,

Stahbl-, Fichtennadel- u. Wasser-Büder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwafſſer Russ. Sool Dampktbüäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach
mittag für Damen gegeben.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 22. zum 23. Auguſt er. iſt im Comtoir der

Grube „Glück auf“ bei Trotha ein Einbruch verübt und aus einem
verſchloſſenen Schranke mittelſt Erbrechens deſſelben ein Geldbetrag von
ca. 21 Mark entwendet worden. Den Eingang hatten ſich die Diebe
durch eine Giebelwand, welche ſie durchbrochen, verſchafft.

Jch erſuche um Beihülfe zur Ermittelung der Diebe.
Halle a/S., den 21. Auguſt 1879

Der Königliche Staatsanwalt.

Steckbrief.
Der Handarbeiter, angebliche Viehhändler Emil Klotz aus El-

zen bei Zeitz iſt des Betruges dringend verdächtig. Jch bitte um ſeine
Feſtnahme und Ablieferung an das hieſige Kreisgericht.

Signalement: Ailter: ca. 26 bis 27 Jahr, Größe: 5 Fuß

äüä

5 Zoll, Haare: ſchwarz, Stirn: hoch, Augenbrauen: dunkel, Augen
blau, Naſe und Mund: gewöhnlich, Bart: raſirt, Kinn: rund, Ge-
ſichtsbildung: länglich und hager, Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: ſchlank.

Bekleidung: ſchwarzer Rock, ſchwarze Hoſe, ſchwarze Weſte,
ſchwarzer Hut, kalblederne Stiefeln.

Halle a,S., den 25. Auguſt 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

Eine Dame durchaus tüchtig im Ein jung. Oeconom, 20 Jahr alt,
Zuſchneiden und Anfertigen welcher Ackerbauſchule beſucht hat
von Wäſche jeder Art ſucht Stelle
als Directrice. Off. unter N. N.
befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

war, ſucht per 1. Okt. anderweitige
Stellung. Gefl. Off. unter H. 8.
poſtlagernd Oſterfeld.

vom 16. Auguſt er. iſt erledigt.
Der Steckbrief gegen den Handarbeiter Friedrich Ernſt Föhre

Vert a/S., den 27. Auguſt 1879.
er Königl. Staatsanwalt.
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Werkſtätten, Tiſchlereien,

Aufzüge, ele

Geringster Gasverbrauch.

r unſern bekannten atmoſphäriſchen Gaskraftmaſchinen, Syſtem Langen

»„Otto's neuen Motorin einfacher liegender Construction, mit bewährten
Verbesser en,von 1, 2, 4, 6, 8 und mehr Pferdekraft.

Patentirt im deutschen Reiche

Prämürt mit den höchsten Auszeichnungen.

BRillige, bequeme u.
Zur Zeit nahezu 2000 Motoren in Anwen-

dung u. A. für Buch und Steindruckereien, Bier
brauereien und Deſtillerieen, Bäckereien, Choco-
ladenfabriken, Fleiſchereien, Färbereien, Gas
Anſtalten, Gerbereien, Hutfabriken, Material

Colonial, und c a Thon und Mehlmühlen, mechaniſche
chleifereien,

Webereien, Appretur-Anſtalten, Tabakfabriken, Pumpen-Anlagen Winden und
ſche Beleuchtungs-Anlagen c. 2c.

GangAufſtellung in allen Etagen bewohnter Häuſer zuläſſſg. Kein Anheizen.
Keine beſtändige Wartung. Keine polizeiliche Conceſſion oder Controle

Keine erhöhte Verſicherungsprämie.

Gasmotforen-Vahrie
Nähere Auskunft sowie Prospecte und zahlreiche Atteste jederzeit zu Diensten.

Wie im
Auslande.

eſahrlose
BRetriebskraft.

Nähmaſchinenbetrieb, Spinnereien,

Vollständig geräuschloser

Deuta, Deuta bei Cöln.

S Am Montag d. 1. Sept.e u. Mittwoch den 3. Sept.
S l treffen bei uns einige grö-

ßere Transporte der beſten
Däniſchen und Ardenniſchen

e Pferde in leichtem u. ſchwe-
rem Schlag zum Verkauf ein.

Salomon Grossmann,
Halle a/S., Töpferplan 4.

8000 Thlr. auf feine pupill.
Hypothek zum 1. Octbr. c. v. e.
ſehr pünktlichen Zinszahler geſucht.
Adreſſen unter F. 10 an Herrn
Ed. Stückrath i. d. Exped. d.
Ztg. erbeten.

45000 auf Ite Stelle, pupill.
Landhypothek noch zu Michaelis ge-
ſucht. Offerten unter J. 100 dur
Ed. Stückrath, Exped. d. Ztg.,
erbeten.

Auf ein hieſ. Haus in beſter
Lage werden 7800 Thlr. Hypothek-
kapital per 1. October, das einer
ſchnellen Kündigung nicht unterwor-
fen, geſucht. Adreſſen sub R.
4526 an J. Barck Co.
in Halle a/S. erbeten.
30,000 zur erſten Stelle
auf gute Landhypothek per 1. Oct.
geſucht. Offerten sub S. 4525
an J. Barck Co. in Halle
a. d. S. erbeten.

Jn einer gebildeten Familie in
Halle, wo 2 junge Mädchen von
13 und 15 Jahren in Penſion
ſind, finden noch 2 freundliche Auf
nahme. Auf Wunſch kann auch
ründlicher Klavier u. wiſ-Nnſchaftlicher Unterricht er

theilt werden.
Frau Heynemann, Neunhäu-

ſer 1 und Frau Albin Simon,
Marktplatz 15, haben ſich zu nähe-
rer Auskunft freundlich bereit erklärt.

Zum ſofortigen Antritt wird für
ein größeres Rittergut ein tüchti-
ger, energiſcher Feldverwalter, ſo
wie ein durchaus erfahrener, ver
heiratheter Hofemeiſter für die Ge

u. 2 Jahre als Verwalter thätig

ſpanne geſucht.
Nur geeignete Bewerber wollen
Näheres bei Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Zig. erfragen.

höh. Stände f. discr. Rath
dmen u. Hilfe b. e. pr. geb. Frau.

Adr. u. I. L. Poſtamt 7 Leipzig lag. fr.

ch gaſſe 14, „zur Glocke“.

1 ſehr empf. Kinderfrau
mit vorz. Zeugniſſen, verſch.
jüng. Landwirthſchafterin-
nen ſuchen ſofort Stellen.
Kochmamſells u. Köchinnen
auf Güter u. Privath. bei hoh. Ge
halt geſucht durch Emma Ler-
che in Halle a/S. Rathhaus-

Ein tüchtiger Brennmeiſter (Spi
ritusbrenner) ſucht Stellung. Nähe-
res durch Hrn. Brennmeiſter Thiele
bei Herrn Fordemann, Sprit-
fabrik Halle.

Ein junges gebildetes Mäd-
chen ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen eine Stelle als Stütze der
Hausfrau. Es wird weniger auf
Gehalt wie auf gute Behandlung
geſehen. Nähere Auskunft ertheilt

Frau Fehling,Herrnſtraße Nr. 16.
Ein ſogen. Doctorcoupé,

gebraucht, aber noch in gutem Zu
ſtande, wird zu kaufen CNäheres beiGeyers Schmidt.

Ein jung. Kaufmann,
egenwärtig noch in Thätigkeit,
ucht, geſtützt auf beſte Empfeh

lungen, pr. 1. Octbr. e. oder frü-
her anderweit Stellung für Comp
toir oder Lager. Geehrte Reflectan
ten erfahren das Nähere bei

Hoffmann C Mertens
in Halle a/S.

Wohnungs-Geſuch.
Von einem penſionirten Beam

Bekanntmachung.

Jn unſerer Verwaltung iſt die
Stelle eines Bureau-Aſſiſtenten mit
einem jährlichen Gehalte von vor
läufig 1050 .4 zum 1. Octbr. er.
zu beſetzen. Wir fordern qualifi
cirte Bewerber auf, ſich unter Ein
reichung ihrer Zeugniſſe binnen 8
Tagen bei uns zu melden.

Schönebeck, d. 27. Aug. 1879.
Der Magiſtrat.

Ich bin von mein er
Reise zurückgekenrt.

Dr. Hochheim.
5 Baugoſrerrachnio

Treuenbrietzen.
Reg. Bez. Potadam.

300 Mark
Demjenigen, der einem be-
währt tüchtigen Bnohhal-ter ete. ein eſtes Engage-
ment, womöglich in einer
Fabrik, verſchafft.

Offerten unter F. Z. an
Ed. Stückrath in derExped. dieſer Zeitung.

Jch ſuche per 1. October einen
Lehrling für mein Tuch und
Modewaarengeſchäft.
Isüdor Ssimon, Eisleben.
W lGften Larte

in eleganter Schrift, das Hundert
von 1 .4 25 an bei

Ein- und Verkauf

O. Müller Nachf.
Leipzigerſtraße 106.

Friäsche Fettbücklinge
in Kiſten und einzeln billigſt.

Vene Bratheringe,
à Faß mit 80 Stück Jnhalt 4 .4
75 à Faß mit 40 Stück Jn-
halt 2 60

B. Valcke,
66, Obere Leipzigerſtraße 66.

tatasebälge
gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr.

Betreffs der bevorſtehen-
den Sedanfeier findet
Sonnabend den 30.
Auguſt, Abends 8 Uhr

in der ſtädtiſchen Turnhalle eine
außerordentl. Generalver
ſammlung ſtatt. Die Mitglieder
werden gebeten, ſämmilich pünktlich
zu erſcheinen. Der Vorſtand.

Miceleben.
Zur Sedanfeier am 31. Auguſt

u. 1. Septbr. ladet ergebenſt ein
das Feſtecomité.

Dresden,
Udtel Stadt Prag

durch billigſte ſolideſte Bedienung
beſtens empfohlen. Keltsch.

ten, ohne Kinder, wird zum 1.
Octbr. oder 1. Novbr. d. J. eine
Wohnung von 3-4 Stuben und
den nöthigen Wirthſchaftsräumen
zu miethen geſucht. Freundliche
aber ſtille Lage, Nähe des Bahn-
hofes iſt erwünſcht. Adreſſen unter
R. B. abzugeben an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Pferd aufgefangen.
Gegen Jnſertionsgebühren u. Fut-
terkoſten abzuholen Weidenplan 9.

Jch bitte um baldigen Brief,
ja nicht poſtlagernd, ſondern
direkt. Jn
treuer heißer Liebe

Dein Walter (6G).

Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

von Rö0huern un IIAsel.

Halſescher Turnverein..

unveränderter
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